
 

 

 

  

 

Analyse der Informationstätigkeit 
einer Ostschweizer Gemeindever-
waltung 
Verfasser: Patrick Helbling 

Referent: Prof. Dr. habil. Ulrich Reimer 

 

 

 

 

 

 

Bachelor Thesis für die Gemeindeverwaltung 

Flawil 



 

 

Verfasser:  

Patrick Helbling 

Kundschaft: 

Gemeindeverwaltung Flawil, 9230 Flawil 

www.flawil.ch 

Roman Weibel 

Referent: 

Prof. Dr. habil. Ulrich Reimer 

Eingereicht am: 

25. Juli 2014 



Vorwort  I 

BATH 2014 Gemeinde Flawil 

Vorwort  

«Die Welt sehen, Dinge wahrnehmen, die Tausende von Kilometern 

entfernt sind, hinter Mauern, an die heranzukommen gefährlich ist; 

sehen und staunen. Das ist der Zweck von LIFE». 

   Gekürztes Motto des Magazins „Life“  

Dieses Motto stammt aus dem Film „das erstaunliche Leben des Walter Mitty“. Der Hauptcha-

rakter dieses Films arbeitet seit mehr als 16 Jahren im Fotoarchiv des Magazins „Life“. Er hat 

ein normales, langweiliges Leben bis er das Foto für das Cover der letzten Print-Ausgabe des 

Magazins nicht mehr findet. Nun ist es an Walter Mitty dieses Foto zu finden. Er macht sich 

auf die Suche nach dem Fotografen. Dieser wurde aber zuletzt auf einem Fischerboot weit vor 

der Küste von Grönland gesehen… 

 

Die Arbeit an dieser Bachelor Arbeit lässt sich zwar im Umfang nicht mit der Reise von Walter 

Mitty vergleichen, gewisse Ähnlichkeiten sind aber trotzdem da. Nachdem ich das Thema für 

meinen Arbeitgeber, die Gemeinde Flawil, Ende Dezember 2013 eingereicht habe, ging es für 

mich ebenfalls auf eine interessante Reise.  

Ich durfte mit vielen Menschen zusammenarbeiten, die mir geholfen haben, neue Dinge am 

Thema der Arbeit wahrzunehmen. Allen voran Roman Weibel, der mir durch seine Ideen ge-

zeigt hat, was es heisst eine Bevölkerung richtig zu informieren. Ich möchte zudem meinem 

Referenten, Ulrich Reimer, für die interessanten Diskussionen über viele Aspekte der Arbeit 

danken. 

Auf meiner Reise machte ich nicht Tausende von Kilometern, aber einige Dutzend waren es 

schon. Diese führten mich hauptsächlich zu den umliegenden Verwaltungen. Daher möchte 

ich weiter Thomas Stricker, Thomas Walliser Keel und Urs Salzmann für die Bereitschaft zu 

den Interviews danken.  

 

Flawil, im Monat Juli 2014  Patrick Helbling 
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Management Summary 

Ausgangslage 

Die Gemeindeverwaltung Flawil informiert intern und extern umfassend über das eigene be-

hördliche Handeln. Doch fühlen sich die Flawilerinnen und Flawiler gut informiert oder besteht 

Handlungsbedarf? Welchen Stellenwert hat das amtliche Publikationsorgan („Anzeiger Flawil-

Degersheim“) bei der Bevölkerung? Mit diesen Fragen beschäftigt sich die Gemeindeverwal-

tung Flawil und hat deshalb die FHS St.Gallen mit der Analyse der aktuellen Situation beauf-

tragt.  

Ziele 

Ein Ziel dieser Arbeit liegt darin, aufzuzeigen, wie gut sich die Flawiler Bevölkerung über das 

behördliche Handeln der Flawiler Gemeindeverwaltung informiert fühlt. Ebenfalls soll die Ar-

beit Aufschluss darüber geben, wie häufig und intensiv das amtliche Publikationsorgan der 

Gemeindeverwaltung Flawil, die eigene Website und der angebotene E-Mail Newsletter gele-

sen werden. Abschliessend sollen begründete Kritikpunkte und Vorschläge aufgelistet werden. 

Damit soll das Ziel erreicht werden, dass die Gemeindeverwaltung Flawil ihre eigene Informa-

tionstätigkeit verbessern kann.  

Methodik 

In einem ersten Schritt wurden die bestehenden Informationsmittel analysiert. Anschliessend 

wurden drei Interviews bei umliegenden Gemeinden bzw. Städten durchgeführt. Damit die 

Aussagen mit der Gemeinde Flawil vergleichbar sind, wurden die Gemeinden/Städte um Flawil 

ausgewählt, die mehr als 10‘000 Einwohnerinnen und Einwohner haben. Es wurden die Ge-

meindeverwaltungen Uzwil und Herisau sowie die Stadtverwaltung Gossau befragt. Es stellte 

sich heraus, dass die Gemeindeverwaltung Flawil ähnliche Informationsmittel anbietet wie die 

umliegenden Verwaltungen. Es gibt jedoch einige Unterschiede in der technischen Umsetzung 

(beispielsweise beim Versand des E-Mail Newsletters).  

Die Erkenntnisse aus diesen Interviews halfen bei der Erstellung einer schriftlichen Umfrage 

bei der Flawiler Bevölkerung. Das Ziel dieser Umfrage war es, herauszufinden was die Flawiler 

Bevölkerung von den Informationsmittel hält. Es wurden 2‘000 Personen angeschrieben, die 

folgende Kriterien erfüllt haben: Nationalität Schweiz, Hauptwohnsitz in Flawil, zwischen 18 

und 70 Jahre alt.  

Die aus den zwei durchgeführten Umfragen abgeleiteten Empfehlungen wurden ergänzt durch 

verschiedene Studien. Diese Empfehlungen zeigen der Gemeindeverwaltung Flawil den mög-

lichen Weg in die Zukunft.  
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Ergebnisse 

Circa ein Drittel der angefragten Personen schickte den Fragebogen per Post oder Online 

zurück. Dies ist ein guter Wert. Es zeigt, dass die Informationstätigkeit der Bevölkerung ein 

wichtiges Thema ist. Über sämtliche Informationsmittel hinweg ist die Bevölkerung zufrieden 

mit der Gemeindeverwaltung. Die Verständlichkeit erhält im Durchschnitt die Note 4.7 und die 

Vertrauenswürdigkeit die Note 4.7. Die Notenskala reichte wie beim Schweizer Schulsystem 

von der Note 1 (Tieftstnote) bis zur Note 6 (Höchstnote). Alles in allem fühlen sich die Flawile-

rinnen und Flawiler gut informiert. Bei der dazugehörigen Frage wurde im Durchschnitt die 

Note 4.4 verteilt.  

Der Anzeiger Flawil-Degersheim wurde in der Befragung gut bewertet. Auf die Frage wie man 

sich im Anzeiger Flawil-Degersheim über das behördliche Handeln der eigenen Gemeinde 

informiert fühle, vergaben die Befragten im Durchschnitt die Note 4.4. Der Anzeiger wird aus-

serdem regelmässig gelesen; 73% lesen ihn jede Woche. Zudem wird der Anzeiger intensiv 

gelesen. Circa ein Drittel liest das amtliche Publikationsorgan „selektiv, wenn mich Titel und 

Bild ansprechen“, zu einem Viertel wird der Anzeiger „recht gründlich“ gelesen.  

 

Leseintensität einer Ausgabe des Anzeigers, nach Altersgruppen.  

Es gibt jedoch Unterschiede zwischen den Altersgruppen. Der Anzeiger wird von der älteren 

Generation (31 Jahre bis 70 Jahre) bedeutend intensiver und gründlicher gelesen als von der 
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jüngeren Generation (18 bis 30 Jahre). Auch beim Erscheinungsrhythmus (wöchentlich oder 

jede zweite Woche) und bei der Erscheinungsform (Druckausgabe, digital, beides) sind die 

Meinungen zwischen der jüngeren und älteren Generation unterschiedlich.  

Gesamthaft gesehen möchten zwei Drittel der Flawilerinnen und Flawiler den Anzeiger jede 

Woche erhalten. Ebenfalls zwei Drittel wählten die Druckausgabe als zukünftig beste Erschei-

nungsform. 

Den E-Mail Newsletter kennen die meisten befragten Personen nicht (54%). Haben sie den 

Newsletter aber abonniert, so wird er zu 71% jede Woche gelesen. Auch die Smartphone App 

der Gemeindeverwaltung ist der Flawiler Bevölkerung kein Begriff, laut Umfrageergebnissen 

kennen zwei Drittel das Angebot nicht.  

Auftritte der Gemeindeverwaltung auf Social Media Plattformen werden von einem grossen 

Teil der Befragten nicht vermisst. 88% vermissen die Auftritte eher nicht bzw. vergaben eine 

ungenügende Note von 1 bis 3. Nur 12% vergaben in dieser Frage eine genügende Note (4-

6). Die jüngere Generation vergab leicht höhere Noten (d.h. sie vermissen die Auftritte eher). 

Aber auch bei dieser Generation ist das Bedürfnis nach Auftritten der Gemeindeverwaltung 

auf den sozialen Medien nicht stark ausgeprägt.  

Schliesslich wurde noch die gemeindeeigene Website (www.flawil.ch) abgefragt. Im Durch-

schnitt erhält der Informationsgehalt der Website die Note 4.5. Die Navigation auf der Website 

erhält im Durchschnitt die Note 4.4. 

In zwei offen gestellten Fragen konnten sich die Teilnehmerinnen und Teilnehmer zu den Kri-

tik- bzw. Pluspunkten an der Informationstätigkeit äussern. Kritisch wurden die Bekanntheits-

grade der Smartphone App und des E-Mail Newsletters angesehen. Ferner müsse auf der 

Website die Navigation und die Suchfunktion verbessert werden. Am Anzeiger Flawil-Degers-

heim gab es teilweise kritische Stimmen zum Layout. 

Als positiv wurden die Informationen an sich beurteilt. Die Beiträge seien kurz und bündig so-

wie aktuell gehalten. Die Informationen seien stets aktuell und man werde regelmässig infor-

miert. Mit der einfachen Sprache und den vielen schönen Bildern werden viele Pluspunkte 

gesammelt.  

Schlussfolgerung 

Die Informationstätigkeit der Gemeindeverwaltung Flawil ist auf gutem Wege. Trotzdem gibt 

es einige Punkte, die beachtet bzw. angepackt werden können.  

Die Information der eigenen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter wird als sehr wichtig angesehen. 

Diese soll weiterhin offen, transparent und frühzeitig erfolgen.  
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Der Anzeiger Flawil-Degersheim wird insgesamt gut beurteilt. Jedoch werden die Jugendli-

chen nicht immer erreicht. Ob intensiv Ressourcen in die Erreichbarkeit dieser Zielgruppe ge-

steckt werden soll, muss von der Gemeindeverwaltung abgewogen werden. Denn die behörd-

lichen Informationen sind meistens für etwas ältere Personen relevant. Je älter die Jugendli-

chen werden, desto mehr lesen sie Zeitung. Eine einfache Lösung zur Erhöhung der Verbrei-

tung wäre die Bereitstellung einer digitalen Ausgabe des Anzeigers.  

Bei der Website schlägt der Verfasser ein Re-Design oder eine komplette Neuprogrammierung 

vor. Die Navigation sowie die Suchfunktion müssen stark verbessert werden. Ebenfalls ist im 

heutigen mobilen Zeitalter ein responsives (sprich sich an die Grösse des Endgeräts anpas-

sendes) Design Pflicht. Damit wird die Website auf Smartphone Bildschirmen richtig angezeigt.  

Die Möglichkeit einen E-Mail Newsletters der Gemeindeverwaltung zu abonnieren, sollte bes-

ser bekannt gemacht werden. Eingebunden werden sollten zudem Erinnerungsdienste für Ab-

fallsammlungen, Abstimmungen oder kulturelle Veranstaltungen.  

Die Smartphone App ist aktuell nicht auf dem neusten technischen Stand. Falls die Gemein-

deverwaltung sich entschliesst, die App zu behalten, muss es zwingend aktualisiert werden. 

Ausserdem sollte der Bekanntheitsgrad gesteigert werden. Ohne eine Aktualisierung schlägt 

der Verfasser vor das App aus dem Apple und Google Play Store zu entfernen, weil der Image-

verlust mit den jetzigen Versionen zu gross ist.  

Eine Social Media Strategie drängt sich für die Gemeindeverwaltung Flawil zurzeit nicht auf. 

Das Bedürfnis aus der Bevölkerung heraus ist dafür noch zu klein. Jedoch sollte die Gemein-

deverwaltung bei den wichtigsten Social Media (Facebook, Twitter, YouTube, Xing, LinkedIn, 

Flickr) einen Account anlegen. So sind die Namensrechte bei einem allfälligen späteren Ein-

stieg gesichert.  
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Abkürzungsverzeichnis / Definitionen 

Anzeiger  Kurzform des amtlichen Publikationsorgans der Gemeindeverwaltung Flawil

 der „Anzeiger Flawil-Degersheim“. 

Responsiv Unter einem responsiven Webdesign wird die Möglichkeit einer Website ver-

standen auf die Eigenschaften des benutzen Endgeräts (Smartphone, Tab-

let) reagieren zu können. So werden einzelne Elemente auf der Website je 

nach Grösse des Bildschirms unterschiedlich angeordnet.  

Webseite Eine einzelne Seite im Internet, die über eine bestimmte URL besucht wer-

den kann, analog einer Seite eines Buches. 

Website Die Gesamtheit der Seiten, die unter einer bestimmten Domain erreichbar 

sind; entspricht einem Buch. 
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1 Auftragsdefinition 

Als Grundlage für die Bachelor-Arbeit wurde eine Auftragsdefinition erstellt, die eine detaillierte 

Beschreibung des Unternehmens und der Ausgangslage sowie eine differenzierte Formulie-

rung der Ziele und Aufträge enthält. Die Auftragsdefinition mit den Zielen ist von der Kund-

schaft genehmigt. 

1.1 Unternehmen 

Die Gemeindeverwaltung Flawil ist die erste Anlaufstelle für die Flawiler Bevölkerung, wenn 

sie mit dem Staat in Kontakt tritt. So können Flawiler oder Flawilerinnen bei der Verwaltung 

zum Beispiel ID-Anträge stellen, Baugesuche einreichen oder sich über die Steuern informie-

ren. Die Gemeindeverwaltung ist aber unter anderem auch zuständig für die Schule, den Un-

terhalt von öffentlichen Spielplätzen, Gemeindestrassen und Gartenanlagen. Flawil selbst hat 

rund 10‘000 Einwohner und Einwohnerinnen. 

1.2 Ausgangslage des Projektes 

Die Gemeindeverwaltung Flawil ist bestrebt ihre Bevölkerung möglichst umfassend über das 

eigene behördliche Handeln zu informieren. Fühlen sich die Flawiler und Flawilerinnen gut 

informiert oder besteht Handlungsbedarf? Welchen Stellenwert hat das amtliche Publikations-

organ („Anzeiger Flawil-Degersheim“) bei der Bevölkerung? 

1.3 Projektziele 

Der Projektauftrag ist erfüllt, wenn nachstehende Ziele erreicht wurden: 

- Die Arbeit zeigt auf einer Skala von 1 bis 6 auf, wie gut sich die Flawiler Bevölkerung 

über das behördliche Handeln der Flawiler Gemeindeverwaltung informiert fühlt.  

- Die Arbeit zeigt auf, wie oft Flawiler und Flawilerinnen  

 das amtliche Publikationsorgan der Gemeindeverwaltung Flawil („Anzeiger Fla-

wil-Degersheim“)  

 die Website www.flawil.ch 

 den E-Mail Newsletter der Gemeindeverwaltung Flawil 

lesen und wie viel Zeit dafür aufgewendet wird. 

- Die Arbeit listet Kritikpunkte und Vorschläge auf und begründet diese. Damit soll das 

Ziel erreicht werden, dass die Gemeindeverwaltung Flawil ihre eigene Informationstä-

tigkeit verbessern kann. 
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1.4 Projektaufträge/Aufbau der Arbeit 

Um die im vorhergehenden Kapitel definierten Ziele zu erreichen, wird der Verfasser die in 

den nächsten Unterkapiteln definierten Methoden anwenden. Der Aufbau der Arbeit folgt der 

untenstehenden Aufzählung.  

1.4.1 Situationsanalyse 

In der Situationsanalyse werden folgende Punkte abgearbeitet: 

- Erstellung Forschungsskizze 

- Analyse der bestehenden Informationskanäle der Gemeindeverwaltung Flawil 

Eingesetzte Methoden 

- Sekundärrecherche 

- Statistische Tools von www.flawil.ch 

1.4.2 Marktforschung 

Für die erste Marktforschung werden nachstehende Aufgaben erledigt: 

- Erarbeiten eines Forschungsdesigns für die Experteninterviews 

- Durchführung einer qualitativen Befragung bei Informationsbeauftragten 

- Auswertung der Daten aus den Befragungen 

- Analyse und Interpretation der Auswertungen und Ergebnisse 

Die erste Primärerhebung wird als Input für die zweite Erhebung bei der Flawiler Bevölkerung 

verwendet. Bei der zweiten Erhebung werden folgende Aufgaben erledigt: 

- Erarbeiten eines Forschungsdesigns für Befragung der Flawiler Bevölkerung 

- Durchführung einer quantitativen Befragung der Flawiler Bevölkerung 

- Differenzierte Datenaufbereitung und -auswertung durch Einsatz von adäquaten und 

korrekten statistischen Methoden 

- Übersichtliche Darstellung des quantitativen Datenmaterials und der Auswertungen 

- Analyse und Interpretation der Auswertungen und Ergebnisse 

Aus diesen beiden Erhebungen und der Situationsanalyse werden der Gemeindeverwaltung 

begründete Empfehlungen aufgezeigt und es wird ein Schlussfazit gezogen.  

Eingesetzte Methoden 

- Primärerhebung 

o Interviews bei Informationsbeauftragten 

o Schriftliche Befragung der Flawiler Bevölkerung 

- Sekundärrecherche 
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- Statistische Tools  

1.5 Projektplanung 

Die Projektplanung wurde mit Microsoft Project gemacht. In Anhang I ist der Projektplan auf-

geführt. 
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2 IST-Analyse 

Die IST-Analyse beurteilt die derzeitige Situation der eingesetzten Informationsmittel der Ge-

meindeverwaltung Flawil. Weiter gibt sie einen kurzen Überblick über den aktuellen Stand der 

Zeitung als Massenmedium im Allgemeinen.  

2.1 Forschungsskizze 

Die Forschungsskizze zeigt auf, welche Informationen benötigt werden und woher diese kom-

men. Insbesondere Lücken bei der Sekundärliteratur müssen dabei durch Primärerhebungen 

geschlossen werden. 

Die Forschungsskizze ist daher ein allgemeines Tool, mit dem sämtliche Informationsbedürf-

nisse gesammelt und koordiniert werden. Deswegen wird dieses Tool nicht pro Umfrage er-

stellt, sondern zentral für die ganze Bachelor Arbeit. 

Die Tabelle ist aus Platzgründen in Anhang E ersichtlich.  

2.2 Analyse der Zeitung allgemein 

Publisuisse, eine Vermarkterin von elektronischen Medien in der Schweiz schreibt in ihrem 

Media Guide 2013: „Trotz der starken Präsenz der elektronischen Medien stehen Zeitungen 

und Zeitschriften nach wie vor hoch im Kurs“ (2013, S. 76). Warum dies so ist soll dieses 

Unterkapitel zeigen.  

Wird die Lesedauer von Zeitungen pro Tag in Minuten betrachtet, so ergibt sich für die letzten 

rund 40 Jahren ein stabiles Bild (Abb. 1).  

 

Abb. 1: Lesedauer Zeitungen in Minuten. 
 Quelle: eigene Darstellung basierend auf BFS (Ohne Datum).  
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Der Aufwand pro Tag pendelte sich für die Deutschschweiz seit den 1980er Jahren bei etwa 

30 Minuten ein (Bundesamt für Statistik [BFS], ohne Datum). Eine Studie aus Deutschland 

analysierte die Lesedauer von Tageszeitungen noch getrennt nach Geschlechter und Alters-

gruppen. Der Durchschnitt bewegte sich in der Studie aus dem Jahr 2008 ebenfalls bei circa 

30 Minuten. Eine signifikante Unterscheidung zwischen Männern und Frauen wurde nicht ge-

funden. Jedoch investiert die Altersgruppe „50 Jahre und älter“ mehr als 50% mehr Zeit in die 

Zeitungslektüre als die Altersgruppe „14 bis 29 Jahre“. (Statista, 2014) 

2.3 Analyse der Flawiler Informationsmittel 

In den folgenden Unterkapiteln werden die einzelnen Flawiler Informationsmittel beschrieben. 

Viele Informationen (u.a. zur Vorgehensweise und Philosophie der Gemeindeverwaltung Fla-

wil) wurden zusammen mit R. Weibel erarbeitet (Gespräche am 24.02.2014, 05.03.2014 und 

15.07.2014).  

2.3.1 „Anzeiger Flawil-Degersheim“ 

Das amtliche Publikationsorgan der Gemeinde Flawil heisst „Anzeiger Flawil-Degersheim“ 

(St. Galler Tagblatt AG, 2014a, S. 6). Die Zeitung erscheint in Kooperation mit der Gemeinde-

verwaltung Degersheim. Die Vereinbarung zwischen der Gemeindeverwaltung Flawil und der 

Druckerei Flawil AG datiert vom 20. Dezember 2004. Der erste Anzeiger auf der Basis dieses 

neuen Vertrags kam im Januar 2005 heraus. (Gemeinde Flawil, 2004, S. 4) Die Gemeindever-

waltung Degersheim hat einen separaten aber ähnlichen Vertrag wie Flawil. 

Mit dieser Zeitung möchten die zwei Gemeindeverwaltungen ihre eigene Bevölkerung über 

das behördliche Handeln informieren. Es werden Texte zu gemeindeeigenen Abstimmungen, 

Gemeinderatsbeschlüssen, Veranstaltungen, Baugesuchen usw. gedruckt. Der Anzeiger wird 

an alle Haushalte in ganz Flawil und ganz Degersheim verteilt. Dies ist möglich, da die Lokal-

zeitung der zwei Gemeinden, die Wiler Zeitung, jeweils am Freitag als Grossauflage an alle 

Haushalte verschickt wird. Die Auflage beträgt für beide Gemeinden gesamthaft 6‘100 Exemp-

lare („Impressum“, 2014, S. 2).  

Für die Redaktion von Flawil ist Roman Weibel von der Ratskanzlei Flawil zuständig. Ideen zu 

den Texten werden entweder selbst entwickelt oder kommen von anderen Abteilungen der 

Gemeindeverwaltung Flawil. Gemäss R. Weibel werden ihm circa 50% der Texte geliefert, die 

restlichen Artikel verfasst er selbst (Gespräch, 24.02.2014). Damit der Anzeiger am Freitag 

rechtzeitig erscheinen kann, gehen die Texte am Dienstagmittag ins Layout in die Redaktion 

der Wiler Zeitung. Am Mittwochmorgen werden die Texte intern verschickt und den Medien 

der grösseren Umgebung zur Verfügung gestellt.  
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Die Kosten pro Jahr für die Gemeindeverwaltung Flawil belaufen sich auf Fr. 149‘295 (Ge-

meinde Flawil, 2004, S. 3). 

2.3.2 Website www.flawil.ch  

Die Website der Gemeinde Flawil wird von der Gemeindeverwaltung Flawil betrieben. Insbe-

sondere die Ratskanzlei zeichnet sich verantwortlich für die Inhalte. Der Webauftritt wurde in 

Zusammenarbeit mit backslash, einer Internetagentur aus Frauenfeld, erstellt. Im Jahr 2009 

hat sich die Gemeindeverwaltung für ein komplett neues Design entschieden.  

Im Folgenden sollen erste Statistiken einen Überblick über die Verwendung der Website ge-

ben. Die Statistiken werden von backslash der Gemeindeverwaltung zur Verfügung gestellt 

und beruhen auf der Jahresübersicht 2013 (backslash AG, 2014). 

Flawil.ch hatte im Jahr 2013 92‘105 unterschiedliche Besucher/Innen, die 185‘185 Besuche 

gemacht haben. Dies entspricht circa zwei Besuche pro Besucher. Weiter wurden pro Besuch 

circa sechs verschiedene Webseiten aufgerufen. (backslash AG, 2014) 

 

Tab. 1: Aufenthaltsdauer auf www.flawil.ch. 
 Quelle: eigene Darstellung basierend auf Statistik der backslash AG (2014). 

Interessant ist die Auswertung über die Aufenthaltsdauer auf der Website (Tab. 1). Rund 70% 

der gesamten Besucher/Innen bleiben maximal eine halbe Minute auf der Website. Dies kann 

ein erstes Indiz dafür sein, dass die Informationen leicht gefunden werden können. Weitere 

12% befinden sich bis maximal zwei Minuten auf der Website.  

2.3.3 E-Mail Newsletter 

Der elektronische Newsletter ist ein weiteres Instrument zur Information der Flawiler Bevölke-

rung. Personen, die Interesse am Newsletter haben, können sich auf der Gemeinde Website 
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eintragen. Zur Registrierung ist ein Konto nötig, das direkt auf der Website erstellt werden 

kann. Dafür braucht es lediglich eine gültige E-Mailadresse, die gleichzeitig als Benutzernah-

men dient, und ein Passwort. Mithilfe dieser Angaben ist es möglich, die eigenen Informationen 

zu bearbeiten oder die Registrierung zu löschen. (Gemeinde Flawil, ohne Datum a) 

Ist die Person registriert, erhält sie nun jeden Donnerstag um 15.00 Uhr via Newsletter Infor-

mationen der Gemeindeverwaltung Flawil. Es sind die gleichen Texte, wie sie am Freitag im 

Anzeiger erscheinen. Die Texte sind verlinkt mit der Website von Flawil und können dort voll-

ständig eingesehen werden.  

Das News-Abonnement dient zudem dazu, bei Abstimmungen die Flawiler Resultate zu ver-

senden. Der Ratsschreiber gibt an den Abstimmungstagen die Informationen frei. Diese wer-

den dann an die gleichen Abonnentinnen und Abonnenten verschickt.  

Auch bei diesem Instrument liegt die redaktionelle Verantwortung bei der Ratskanzlei Flawil. 

Die Texte werden vom Anzeiger übernommen und zur Veröffentlichung im Internet aufbereitet. 

Die Informationen werden ergänzt durch einen kleinen Begleittext, meistens verfasst durch 

den Ratskanzlei-Stellvertreter oder dessen Stellvertreterin. 

Per Mitte Juli 2014 sind etwa 790 Abonnentinnen und Abonnenten registriert.  

2.3.4 Sonderseiten in der Wiler Zeitung 

Im Vertrag für den Anzeiger ist eine Klausel für Sonderseiten der Gemeindeverwaltung Flawil 

in der Wiler Zeitung vorhanden. Die Gemeindeverwaltung kann bis zu zwölf Sonderseiten in 

der Wiler Zeitung veröffentlichen. Der Gemeindeverwaltung entstehen keine weiteren Kosten 

für die Sonderseiten. (Gemeinde Flawil, 2004, S. 3) 

2.3.5 Öffentliche Informationsveranstaltungen 

Weiter werden verschiedene Informationsveranstaltungen organisiert und durchgeführt. Laut 

R. Weibel organisiert die Gemeindeverwaltung circa eine grössere Informationsveranstaltung 

pro Jahr. Die Themen der letzten Abende waren zum Beispiel die Einführung des Jugendtreffs 

Enzenbühl oder der Neubau des Feuerwehrdepots. Die Gemeindeverwaltung ist ausserdem 

bestrebt, Meinungen der Einwohnerinnen und Einwohner einzuholen. So organisierte sie für 

die Sanierung der Wiler- / St. Gallerstrasse verschiedene Workshops mit Vertreterinnen und 

Vertretern der Gemeinde, des Kantons und der Flawiler Bevölkerung (Gemeinde Flawil, ohne 

Datum b).  

Die zwei grössten Informationsveranstaltungen sind aber die Bürgerversammlungen jeweils 

im Frühling („Rechnungsgemeinde“) und im Herbst („Budgetgemeinde“) (Gemeinde Flawil, 

ohne Datum c). Die Gemeindeordnung definiert in Art. 5 die Bürgerversammlung als das 

oberste Organ der Gemeinde Flawil. An der Versammlung im Frühling wird gemäss Art. 10 
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der Gemeindeordnung die Rechnung, an der Versammlung im Herbst das Budget der Ge-

meindeverwaltung von den Bürgerinnen und Bürgern abgesegnet. 

2.3.6 Interne Informationsveranstaltungen 

Interne Informationsveranstaltungen dienen dazu, die Mitarbeitenden über die neusten News 

aus der Gemeindeverwaltung zu informieren. Der Gemeindepräsident, Werner Muchenber-

ger1, führt dazu sogenannte „Personalkaffis“ für verschiedene Abteilungen durch (Gemeinde-

verwaltung, Unterhaltsdienst & Hauswarte, Technische Betriebe). An diesen monatlichen Per-

sonalkaffis gibt Werner Muchenberger die neusten Gemeinderatsbeschlüsse oder andere 

wichtige Hinweise weiter. So sind alle Mitarbeitenden ausführlich über das Geschehen infor-

miert und wissen bei Anfragen aus der Bevölkerung um was es in einem Geschäft gegangen 

ist. Des Weiteren verschickt Werner Muchenberger an alle Mitarbeitenden allmonatlich einen 

eigenen Newsletter per E-Mail. So können sich auch Mitarbeiter oder Mitarbeiterinnen infor-

mieren, die nicht an den Personalkaffis teilgenommen haben.  

Jedes Jahr im Januar organisiert der Gemeindepräsident zusammen mit dem Schulratspräsi-

dent, Elmar Metzger2, einen Neujahrsapéro für sämtliche Mitarbeitende der Gemeinde Flawil. 

An diesem Anlass wird Rückblick auf das alte Jahr genommen und erste Hinweise für das 

kommende Jahr gegeben.  

Elmar Metzger verschickt wie Werner Muchenberger einen Newsletter an die Lehrerinnen und 

Lehrer sowie an weitere Mitarbeitende der Schule. Der Newsletter trägt den Titel „Aus der 

Schule geplaudert“. Dieser Newsletter wird einmal pro Monat verschickt.  

2.3.7 Parteigespräche / Wirtschaftsgespräche 

Damit sich die Flawiler Ortsparteien eine Meinung über politische Entscheide des Gemeinde-

rats machen können, veranstaltet dieser unregelmässige Parteigespräche. An diesen Gesprä-

chen werden die Parteien über Entscheide in Kenntnis gesetzt und über bevorstehende Ver-

nehmlassungen informiert. Sie erhalten somit Informationen aus erster Hand.  

Der Gemeinderat besucht ausserdem 4mal pro Jahr einen Flawiler Betrieb. 

2.3.8 Flawiler App 

Die Gemeindeverwaltung hat für die Smartphone Betriebssysteme iOS und Android Anfang 

Jahr 2012 eigene Apps entwickelt. Mit der Entwicklung beauftragt wurde Gabriel Höhener von 

der Weblooks GmbH. Die iOS Variante wurde in ihrer ersten Version am 28. Februar 2012 

                                                 

1 Rücktritt per 30. Juni 2014 

2 Neuer Gemeindepräsident ab Juli 2014 
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veröffentlicht. Seit dem wurden keine weiteren Aktualisierungen vorgenommen. Die App ist 

nicht für die neue Bildschirmgrösse des iPhones 5 und neuer angepasst. (Apple, ohne Datum 

a) 

Die Android Variante wurde in ihrer finalen Version 1.1 am 2. Mai 2012 veröffentlicht (Google, 

ohne Datum a).  

Die App bietet auf beiden Plattformen den Zugriff auf Gemeinde-News und den Veranstal-

tungskalender an. Diese Daten werden von der Website heruntergeladen. (Apple, ohne Datum 

a; Google, ohne Datum a)  

2.3.9 Eigene Umfragen der Gemeindeverwaltung 

Die Ratskanzlei führte im Jahr 2013 im Anzeiger eine Umfrage über die Informationstätigkeit 

der Gemeindeverwaltung durch. Die nachfolgenden Informationen werden der Auswertung 

von A. Tafa (2013, S. 1-5) entnommen.  

Dabei lautete die erste Frage: „Wie halten Sie sich über die Beschlüsse des Gemeinderates 

und über amtliche Informationen auf dem Laufenden?“. Zur Auswahl standen: Anzeiger, Wiler-

zeitung, E-Newsletter und die Website von Flawil. Mehrfachantworten waren möglich.  

Mit 70 Nennungen errang der Anzeiger den ersten Platz, gefolgt von 47 Nennungen für die 

Wilerzeitung. Der E-Newsletter wurde 35mal genannt, die Website 20mal.  

Die zweite Frage lautete: „Wie gut fühlen Sie sich über Beschlüsse des Gemeinderates und 

über amtliche Vereinbarungen informiert?“. 10% der Antwortenden fühlen sich sehr gut, 63% 

gut, 19% genügend, 6% ungenügend und 2% schlecht informiert.  

Die dritte Frage wurde zur Website gestellt: „Wie intensiv nutzen Sie die Gemeindewebsite 

www.flawil.ch?“. Von 73 antwortenden Personen gehen 31 Personen selten bis gar nie auf die 

Website, 31 Personen circa 1-2mal monatlich, zehn Personen circa 1mal wöchentlich und nur 

jemand ging mehrmals pro Woche auf die Website.  

Auch die vierte Frage wurde zur Website gestellt: „Beurteilen Sie bitte die Gemeindehomepage 

www.flawil.ch. Wie attraktiv, übersichtlich, informativ ist sie in Ihren Augen?“. Zwei Personen 

finden sie sehr attraktiv, 39 Personen „gut“. 18 Personen finden den Attraktivitätsgrad „genü-

gend“ und lediglich drei Personen finden die Website ungenügend. Dies ergibt ein Total von 

62 Antworten.  

Die letzte Frage stellte die Ratskanzlei zu den Geschäfts- und Budgetberichten: „Jedes Jahr 

erhalten alle Flawiler Haushalte im Frühling den Geschäftsbericht (ca. 40 Seiten) und im 

Herbst den Budgetbericht (ca. 20 Seiten)“. 71 Personen kreuzten bei dieser Frage die Ant-

wortmöglichkeit „Gut, dass ich die beiden Berichte erhalte. Sie interessieren mich.“ an. Nur 
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etwas mehr als 10% kreuzten „Ich brauche die beiden Berichte nicht. Sie interessieren mich 

wenig.“ an.  
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3 Marktforschung „Informationsbeauftragte“ 

In diesem Kapitel werden drei umliegende Gemeinden bzw. Städte zu ihrer Informationstätig-

keit befragt. In einem ersten Schritt wird das Forschungsdesign aufgebaut. Danach werden 

die Aussagen aus den Interviews einander gegenübergestellt und analysiert.  

3.1 Forschungsdesign 

Der Verfasser erarbeitete dieses Forschungsdesign im März 2014. Es wir hier in unveränderter 

Form wiedergegeben. 

Das Forschungsdesign ist die „Betriebsanleitung“ der gesamten Primärforschung. Der grund-

sätzliche Aufbau folgt der logischen Entwicklung eines Fragebogens.  

- Was soll herausgefunden werden? (Ziele) 

- Wer soll befragt werden? (Zielgruppe) 

- Wie soll die Zielgruppe befragt werden? (Untersuchungsmethode)? 

- Wann werden die Interviews durchgeführt und wie lange dauern diese? (Untersu-

chungsmanagement) 

- Sind der Aufbau und die Umsetzung korrekt und logisch? (Konsistenzprüfung) 

Die ganze Entwicklung läuft Schritt für Schritt, d.h. die Punkte müssen nacheinander durchge-

führt werden, da sie aufeinander basieren. 

3.1.1 Ziele 

Die Interviews sollen einen Einblick geben können, wie andere Gemeinden/ Städte ihre Infor-

mationstätigkeit gegenüber der eigenen Bevölkerung wahrnehmen. Darauf aufbauend werden 

die Ziele definiert.  

- Es ist dargelegt, welche Informationsmittel eingesetzt werden (Ziel 1) 

- Die Motivationsgründe zur Einsetzung der verschiedenen Mittel sind aufgezählt (Ziel 

2) 

- Die Vor- und Nachteile der Informationsmittel, aus Sicht des Informationsbeauftragten, 

sind beschrieben (Ziel 3) 

- Es ist eine Aussage dazu abgeholt, wie gut sich die Bevölkerung über das behördliche 

Handeln der jeweiligen Gemeinde- oder Stadtverwaltung informiert fühlt (Ziel 4) 
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3.1.2 Zielgruppe 

Für die Primärerhebung sind Informationsbeauftragte von Stadt- und Gemeindeverwaltungen 

die Zielgruppe. Die Städte und Gemeinden werden nicht zufällig ausgewählt, sondern sie wer-

den wie folgt evaluiert. 

In einem ersten Schritt werden die Verwaltungen, die sich in der gleichen Medienlandschaft 

(sprich des Verlags St. Galler Tagblatt) befinden, ermittelt. Weil die verschiedenen Verwaltun-

gen damit in einer homogenen Kommunikationsumwelt agieren müssen. Da das Tagblatt eine 

Leserschaft vom Kanton Thurgau bis ins Rheintal anspricht, wird der Radius einfachheitshal-

ber auf die lokalen Nachbarverwaltungen um Flawil beschränkt. Dies aus dem Grund, weil 

diese Verwaltungen mit Flawil in vielen Bereichen Kooperationen anstreben und darum für ein 

Interview interessant sind (Sicherheitsverbund Region Gossau, ohne Datum; Abwasserver-

band Flawil-Degersheim-Gossau, ohne Datum). Ausserdem wurde die Anzahl der Interviews 

mit der Kundschaft zusammen auf drei festgelegt. Damit die Resultate vergleichbar sind, wer-

den im nächsten Schritt die Städte/ Gemeinden notiert, die eine ähnlich grosse Bevölkerung 

wie Flawil aufweisen. Gemeinden mit weniger als 10‘000 Einwohnerinnen und Einwohnern 

werden nicht mehr berücksichtigt.  

Oberbüren, Oberuzwil und Degersheim werden darum nicht mit einbezogen. Da durch diesen 

Schritt nur noch die zwei Gemeinden Gossau und Herisau verbleiben (und die Anzahl der 

Interviews auf drei festgelegt wurde) wird ausserdem die nächstliegende Gemeinde mit mehr 

als 10‘000 Einwohnerinnen und Einwohnern evaluiert. Es ist dies die Gemeinde Uzwil mit einer 

Bevölkerung von 12‘726 Personen. (Fachstelle für Statistik des Kantons St.Gallen, 2013, S. 

42, 46; Kanton Appenzell Ausserrhoden, 2013, S. 14) 

Es stehen schliesslich fest: Gossau, Herisau und Uzwil.  

Eine genaue Auflistung aller Gemeinden und Städte und der Herleitung von Gossau, Herisau 

und Uzwil ist in Anhang H zu finden.  

3.1.3 Untersuchungsmethode 

Die Befragungen finden nach Möglichkeit persönlich statt (qualitative Befragung). Falls ein 

persönlicher Kontakt nicht möglich ist, wird versucht auf eine telefonische Befragung auszu-

weichen. Für die Durchführung der Interviews werden vorgängig entsprechende Leitfäden er-

stellt, die als Basis für die Gespräche dienen sollen. Jedes Interview wird schriftlich verfasst 

und den Beteiligten zur Gegenprüfung zugestellt. 

3.1.3.1 Gründe für persönliche Interviews 

Der Verfasser ist der Ansicht, dass mit persönlichen Interviews die Meinungen der Informati-

onsbeauftragten am besten abgeholt werden kann. Qualitative Befragungen werden meist 
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dann eingesetzt, wenn es um die zentrale Frage des „warum?“ geht (Custodia, 2012, S. 98). 

Die Vor- und Nachteile von persönlichen Befragungen sind unten aufgezeigt. Aufgrund der 

überwiegenden Vorteile der persönlichen Interviews entschied sich der Verfasser für dieses 

Vorgehen.  

Vorteile von persönlichen Interviews 

- Detaillierte Informationsbeschaffung dank persönlichen Kontakten möglich 

- Offene Fragestellungen inkl. Nachfassen bei Unklarheiten sind möglich 

- Höhere Auskunftsbereitschaft des Befragten 

- Beobachtungen sind möglich 

Nachteile von persönlichen Interviews 

- Höherer Zeitbedarf für beide Parteien (Informationsbeauftragter und Student) 

- Beeinflussung im Interview durch befragende Person 

Nach (Custodia, 2012, S. 102) 

3.1.4 Untersuchungsmanagement 

Die Interviews werden ab Woche 11, d.h. ab dem 10. März 2014, durchgeführt. Die Befragun-

gen sollen innerhalb von zwei Wochen abgeschlossen werden. Dies unter der Voraussetzung, 

dass die Interviewpartner in dieser Zeit zur Verfügung stehen. Bei den Interviews wird ein 

Leitfaden eingesetzt (siehe Anhang F). Der durchschnittliche Zeitaufwand für ein Interview wird 

auf eine Stunde geschätzt. Die Gemeindeverwaltung Flawil stellt den drei anderen Verwaltun-

gen als Incentive für die Umfrage die finale Version dieser Bachelor-Arbeit zur Verfügung.  

3.1.5 Konsistenzprüfung 

Ziel ist, einen in sich stimmigen, sinnvollen und zielorientierten Fragekatalog zu erstellen. Dass 

der Fragekatalog diese Vorgaben erfüllt, wird vom Verfasser, dem Referenten sowie von der 

Kundschaft überprüft. 

3.2 Auswertung  

Die Auswertung wird anhand eines Vergleiches zwischen den drei Interviews durchgeführt. So 

ist es der Leserin, dem Leser möglich, die unterschiedliche Philosophien hinter der Informati-

onstätigkeit besser verstehen zu können. Alle Informationen im nachstehenden Text beziehen 

sich auf die Aussagen von U. Salzmann, Stadtverwaltung Gossau (Interview, 12.03.2014), 

T. Walliser Keel, Gemeindeverwaltung Herisau (Interview, 14.03.2014) und T. Stricker, Ge-

meindeverwaltung Uzwil (Interview, 21.03.2014). Zur besseren Unterscheidung der Antworten 

der drei Verantwortlichen werden die Gemeinden bzw. Städte farblich gekennzeichnet: Grün 

steht für Gossau, Rot steht für Herisau und Blau steht für Uzwil. 
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3.2.1 Ziele der Gemeinde-/ Stadtverwaltung in der Informationstätigkeit 

Für Urs Salzmann von der Stadtverwaltung Gossau ist die Kommunikation dazu da, «den Zie-

len der Stadtverwaltung Gossau als Organisation zum Durchbruch zu verhelfen oder zu unter-

stützen in der Realisierung». Idealerweise führe jede Information zu einer Handlung (auf dem 

Stimmzettel) oder dem Unterlassen einer solchen. Für ihn ist es wichtig, sich vor jeder Medi-

enmitteilung unter anderem die Frage „Was willst du damit bewirken?“ zu stellen. Nur so kön-

nen wichtige von unwichtigen Medienmitteilungen unterschieden werden.  

Für Thomas Walliser Keel von der Gemeindeverwaltung Herisau geht es in der Informations-

tätigkeit hauptsächlich darum, «dass die Entscheide, die wir treffen, auf Akzeptanz stossen in 

der Bevölkerung». Man müsse das Vertrauen in die Gemeinde fördern. Auch durch die Publi-

kation von Medienmitteilungen über Entscheide, die vielleicht nicht so toll angekommen sind. 

Ebenfalls ein Ziel von Herisau ist es, «möglichst früh und möglichst umfassend zu informie-

ren». 

«Das Hauptziel unserer Informationstätigkeit ist Vertrauen», beantwortet Thomas Stricker von 

der Gemeindeverwaltung Uzwil die Frage. Vertrauen, welches nur über Information erreicht 

werden könne. Ein weiteres Ziel sei die Information über die Dienstleistungen der Verwaltung 

und natürlich die Zustimmung [der Bevölkerung] an den Abstimmungen.  

3.2.2 Überblick über eingesetzte Informationsmittel 

Das amtliche Publikationsorgan der Gossauer Stadtverwaltung ist die Gossauer Wochenzei-

tung kurz GoZ. Diese wird mit allen, gesetzliche vorgeschriebenen, amtlichen Publikationen 

bedient. Weiter gehen Medienmitteilungen an das St. Galler Tagblatt, mit Abstrichen die 

Gossauer Nachrichten, die Gratiszeitungen 20 Minuten und Blick am Abend sowie an das 

Radio und TV Sender.  

Zusätzlich werde jede Medienmitteilung ins Internet gestellt. Bei einer Aktualisierung erhält 

jede Abonnentin, jeder Abonnent des Newsletters eine entsprechende E-Mail. Ausserdem bie-

tet Gossau eine iOS und Android App an. Weiter würden Sonderseiten im Tagblatt veröffent-

licht, Broschüren rausgegeben und zweimal pro Jahr ein Stadtapéro, mit Informationen zu 

wichtigen Themen, durchgeführt.  

Die Gemeindeverwaltung Herisau druckt seine amtlichen Publikationen in der Appenzeller Zei-

tung ab. Die Medienmitteilungen gehen wie bei Gossau an weitere Redaktionen, wie beispiels-

weise die der Herisauer Nachrichten und der Herisauer Zeitung (beides Gratiszeitungen). 

Sämtliche News würden ausserdem in Internet gestellt. Die Gemeindeverwaltung bietet einen 

E-Mail Newsletter für interessierte Personen an. In Zusammenarbeit mit der Firma i-web wur-

den eine Smartphone App und zusätzlich eine App für Tablets entwickelt.  
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Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter werden intern mithilfe eines Intranets informiert. Dieses 

hat Herisau seit dem Jahr 2011 in Betrieb.  

Gemäss T. Stricker verschickt die Gemeindeverwaltung Uzwil pro Jahr 200 bis 220 Medien-

mitteilungen. Es werde versucht, auch die wichtigen Themen, die manchmal auch wehtun, 

nicht auszulassen. So biete Uzwil nicht nur „Schönwetter-Kommunikation“. Beim amtlichen 

Publikationsorgan wird mit der Wiler Zeitung am Freitag zusammengearbeitet. Dieses Medium 

wurde aus dem Grund gewählt, weil die Gemeindeverwaltung in einer durchgeführten Umfrage 

gemerkt hat, dass «Uzwil niemand kennt». Mit der Wiler Zeitung am Freitag erreiche Uzwil 

eine grössere Streuung und man könne gegen aussen das Profil schärfen.  

Die Medienmitteilungen werden wie bei den anderen zwei Verwaltungen auf der Website der 

Gemeinde veröffentlicht. Auch wird ein E-Mail Newsletter angeboten. Interne Weisungen hel-

fen den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern beim Kontakt mit der Bevölkerung. An diesem 

Thema arbeite Uzwil seit rund 20 Jahren sehr intensiv.  

3.2.3 E-Mail Newsletter 

Die drei Verwaltungen haben grundsätzlich ein ähnliches Angebot an Newslettern. Auf allen 

Websites können massgeschneiderte Angebote abonniert werden. Es können Informationen 

zur Abfallsammlungen, Kultur, Veranstaltungen, Abstimmungsterminen usw. angefordert wer-

den.  

Uzwil bietet zudem einen wöchentlichen Newsletter (Mittwoch-Nacht) an mit einem Vorwort 

„jenseits des tierischen Ernstes“. In Gossau und Herisau werden die Newsletter vollautomati-

siert verschickt.  

3.2.4 Apps für mobile Plattformen 

Die Stadtverwaltung Gossau bietet wie bereits erwähnt eine iOS und eine Android App an. Die 

App stammt aber nicht von der gleichen Entwicklerfirma wie die Website. Bei der App wurde 

ein anderer Fokus verfolgt, es ist weniger verwaltungsorientiert als die Website. Die Zusam-

menarbeit mit der Region St.Gallen-Appenzell-Bodensee ermöglicht es der Stadt viele unter-

schiedliche Aspekte einzubauen. So wird zum Beispiel das Wetter eingeblendet, man kann 

sich Hotels und Restaurants anzeigen lassen oder die nächste ÖV-Haltestelle. Die App wurde 

im Februar 2014 aktualisiert und ist im gleichen Design gehalten wie die mobile Website.  

Bei der Gemeindeverwaltung Herisau wurde die gleiche Entwicklerfirma wie bei der Website 

beauftragt. Herisau war gemäss T. Walliser Keel eine Pilotgemeinde bei der Entwicklung der 

App. Zusätzlich bietet Herisau eine App für iPads und Android-Tablets an (Apple, ohne Datum 

b, Google, ohne Datum b). Die App wurde im Herbst 2013 aktualisiert und ist wie bei Gossau 

im gleichen Design gehalten wie die mobile Website.  
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Die Gemeindeverwaltung Uzwil bietet aktuell noch keine App an. Beim Interview wurde jedoch 

eine noch unveröffentlichte, interne Version gezeigt.  

Die Websites von Herisau und Gossau sind in einer mobilen (bzw. responsiven) Ansicht ver-

fügbar, die Website von Uzwil noch nicht.  

3.2.5 Vorteile und Nachteile der Informationsmittel 

Die heutige Lösung ist laut U. Salzmann für Gossau relativ günstig. Ebenfalls müssten nicht 

jede Woche Texte geliefert werden (wie z.B. in Flawil). Die Nachteile sieht U. Salzmann darin, 

dass «Print ein Ü30 Produkt ist». Gemäss U. Salzmann hat Gossau eine Abo Abdeckung von 

30% beim St. Galler Tagblatt. «Wir haben hier das Problem, dass wir nicht an die U30 heran-

kommen», so U. Salzmann. Es sei aber eine spannende Fragestellung, die ihn in Zukunft noch 

weiter beschäftigen werde.  

Der Newsletter ist für die Stadtverwaltung relativ einfach vom Handling her. Das Internet sei 

heutzutage ein Must-have.  

Für die Gemeindeverwaltung Herisau ist es ein Vorteil, dass bei den Zeitungen eine gewisse 

Konkurrenz spiele. Andernfalls wä-

ren Sie extrem abhängig von der Ap-

penzeller Zeitung. Da man bei den 

Gratiszeitungen nicht wisse, wie oft 

diese gelesen würden, forciere man 

das Internet. Die Forcierung wurde 

durch einen Einwohnerratsbeschluss 

lanciert. T. Walliser Keel hat zu die-

sem Zweck jedes Jahr einen gewis-

sen Budgetposten, der für Kampag-

nen ausgegeben werden kann. Im 

Jahr 2013 war das Thema der Kam-

pagne die Herisauer App (siehe Abb. 2). 

Der Nachteil bei den eingesetzten Informationsmitteln durch die Gemeinde Uzwil ist die Nicht-

Erreichbarkeit der Bürgerinnen und Bürger. Das Ergebnis einer im Jahr 2013 durchgeführten 

Einwohnerzufriedenheitsanalyse war ernüchternd, da die Bevölkerung die Informationen nicht 

wahrnehme. In der Wiler Zeitung habe man zwar mehrere Elemente, die auf die Gemeinde-

verwaltung hinweisen würden (wie rote Balken, Kolumne von Lucas Keel), doch wahrgenom-

men würde es nicht. Man werde diese Umfrage nun zeitnaher wiederholen.  

  

Abb. 2: Kampagne 2013.  
Quelle: unverändert von Herisauer Gemeindeverwaltung 
(2013, S. 1).  
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3.2.6 Zukünftige Entwicklung 

Damit allenfalls die U30-Generation besser erreicht werden kann, erarbeitet U. Salzmann ge-

genwärtig ein Social Media Konzept. Die Accounts bei grösseren Social Media wurden bereits 

eröffnet (Facebook, Xing, LinkedIn, YouTube und Flickr). Als erstes gestartet werden soll Twit-

ter, da die Stadtverwaltung Gossau bereits heute rund 200 sogenannte Follower hat, ohne 

einen einzigen Tweet abgegeben zu haben. Doch die Begegnung mit den Bürgerinnen und 

Bürger via Social Media brauche Personalkapazitäten. Dies sei im Stadtrat klar diskutiert wor-

den.  

Herisau setzt im Gegensatz zu Gossau nicht auf Social Media in Zukunft. Facebook ist laut 

T. Walliser Keel für Herisau gemessen am Aufwand zu teuer. Jedoch werde Herisau die Kam-

pagnen weiterführen. Diese laufen jedes Jahr und sind fix. Diese hätten sich bewährt und man 

habe etwas damit erreicht.  

«Der Strategie „weg von der Wiler Zeitung hinzu nur noch sozialen Medien“ erteilen wir eine 

Absage», so die Aussage von T. Stricker zu den zukünftigen Plänen der Gemeindeverwaltung 

Uzwil. Vor allem sei die Klientel an der Bürgerversammlung ein anderes, als man mit sozialen 

Medien ansprechen könnte. Es gehe im Augenblick mehr darum herauszufinden, wo die Ge-

meinde die richtigen Partner habe. Social Media wird gegenwärtig punktuell eingesetzt, jedoch 

muss die Gemeinde einen Nutzen beim Einsatz sehen. Uzwil habe zurzeit aber andere Priori-

täten (siehe Aussagen weiter oben).
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4 Marktforschung „Flawiler Bevölkerung“ 

Nach den durchgeführten Interviews bei den Informationsbeauftragten von Uzwil, Gossau und 

Herisau werden die Erkenntnisse daraus für eine Marktforschung bei der Flawiler Bevölkerung 

genutzt. Dieses Kapitel gliedert sich wiederum in einen ersten Teil Forschungsdesign und in 

einen zweiten Teil Auswertung.  

4.1 Forschungsdesign 

Der Verfasser erarbeitete dieses Forschungsdesign im April 2014. Es wir hier in unveränderter 

Form wiedergegeben. 

Für die Marktforschung bei der Flawiler Bevölkerung wird analog der Umfrage bei den Infor-

mationsbeauftragten ein Forschungsdesign erstellt. Der Aufbau der zweiten Umfrage folgt dem 

Aufbau der ersten.  

- Was soll herausgefunden werden? (Ziele) 

- Wer soll befragt werden? (Zielgruppe) 

- Wie soll die Zielgruppe befragt werden? (Untersuchungsmethode)? 

- Wann werden die Interviews durchgeführt und wie lange dauern diese? (Untersu-

chungsmanagement) 

- Sind der Aufbau und die Umsetzung korrekt und logisch? (Konsistenzprüfung) 

Die ganze Entwicklung läuft Schritt für Schritt, d.h. die Punkte müssen nacheinander durchge-

führt werden, da sie aufeinander basieren. Der Umfang und der Detailierungsgrad des For-

schungsdesign fallen für die zweite Umfrage grösser aus, da die Umfrage mit wesentlich mehr 

Personen durchgeführt wird.  

4.1.1 Ziele 

Wie in Kap. 2 zu sehen ist, informiert die Gemeindeverwaltung Flawil ihre eigene Bevölkerung 

über verschiedene Kanäle. Wo die Gemeindeverwaltung in der Angebotsbreite im Vergleich 

zu umliegenden Verwaltungen steht, wurde in Kap. 3 untersucht. Doch ob die Informationen 

bei der Flawiler Bevölkerung überhaupt ankommen und ob diese gelesen werden, weiss die 

Gemeindeverwaltung (noch) nicht. Aus diesem Grund wird eine Umfrage bei der Flawiler Be-

völkerung durchgeführt.  

Das Hauptziel der Umfrage ist es herauszufinden, wie gut sich die Flawiler Bevölkerung von 

der eigenen Verwaltung informiert fühlt. Daraus abgeleitet werden folgende Einzelziele: 

- Die konsumierten Informationsmittel der Bevölkerung sind aufgelistet (Ziel 1) 
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- Die Konsumationsintensität und –Frequenz der folgenden Informationsmittel ist ermit-

telt (Ziel 2) 

o Anzeiger  

o E-Mail Newsletter  

- Das Bedürfnis nach neuen Informationskanälen ist abgefragt (Ziel 3) 

- Kritikpunkte an den einzelnen Informationsmittel sind aufgezählt (Ziel 4) 

- Auf einer Skala ist dargestellt, wie gut sich die Flawiler Bevölkerung über das behörd-

liche Handeln der Flawiler Gemeindeverwaltung informiert fühlt (Ziel 5) 

4.1.2 Zielgruppe 

Die Zielgruppe der Umfrage ist die Bevölkerung von Flawil. Diese Grundgesamtheit wird im 

Folgenden zusammen mit der Kundschaft eingegrenzt.  

- Die Umfrage wird nur bei der Schweizer Bevölkerung durchgeführt 

- Es werden nur die Personen befragt, die fest in Flawil angemeldet sind 

- Das Alter der Teilnehmenden wird auf 18 bis 70 Jahre beschränkt 

Beim Thema der Bachelor Arbeit geht es grundsätzlich um die Information über das behördli-

che Handeln der Gemeindeverwaltung Flawil. Dies umfasst unter anderem Mitteilungen zu 

gemeindeeigenen Abstimmungen. Darum interessiert es die Kundschaft insbesondere, ob 

diese politischen Informationen bei den betroffenen Personen ankommen. Da nur die Schwei-

zer Bevölkerung abstimmen kann, wird die Zielgruppe in dieser Hinsicht eingegrenzt.  

Personen mit einem Zweitwohnsitz in Flawil (Wochenaufenthalter, Nebenniederlassungen) 

haben keine stärkere Verbindung zu Flawil. Da sie in Flawil zudem nicht abstimmen können, 

werden sie aus der Zielgruppe entfernt.  

Das Alter wird auf mindestens 18 Jahre beschränkt, weil in der Schweiz ab diesem Zeitpunkt 

abgestimmt werden kann. Nach oben wird sie eingeschränkt, da der Quotient Stich-

probe/Grundgesamtheit möglichst hoch sein soll. Die Höhe der Stichprobe wurde (auch aus 

Kostengründen) auf 2‘000 Personen beschränkt (siehe Kap. 4.1.4.1).  

4.1.3 Vorgehen für Ermittlung der Adressen 

Basierend auf dieser personenspezifischen Auswahl wird zusammen mit dem Einwohneramt 

Flawil die Auswertung vorgenommen. Das Einwohneramt Flawil greift dabei auf das eigene 

Einwohnerverwaltungsprogramm Nest (Neue Software Technologie Gemeinden GmbH, 2013) 

zu. Der Stichtag für die Ermittlung der Daten wird auf den 7. April 2014 festgesetzt. Dadurch 

können möglichst aktuelle Adressdaten verwendet werden. Beim Alter wird das Suchkriterium 

„geboren zwischen 07.04.1944 und 07.04.1996“ verwendet.  



Kapitel 4: Marktforschung „Flawiler Bevölkerung“  20 

BATH 2014 Gemeinde Flawil 

4.1.4 Grundgesamtheit 

In diesem Unterkapitel wird die Berechnung der Grundgesamtheit aufgezeigt. Aufgrund der 

hohen Anzahl von Einwohnerinnen und Einwohnern wird eine Stichprobe gezogen. Die Per-

sonen in der Stichprobe werden mit der Umfrage bedient.  

Am Stichtag leben in Flawil 10‘302 Einwohnerinnen und Einwohner. Die Filtersetzung nach 

dem Einwohnerstatus „Niederlassung“ und „Ortsbürger“ sowie die Eingrenzung des Alters 

ergibt 4‘896 Einwohnerinnen und Einwohner. (Einwohneramt Flawil, 2014, S. 1) Diese Gruppe 

bildet die Grundgesamtheit der Befragung. Der Verfasser erwartet einen Rücklauf von circa 

25%.  

Die Rücklaufsquote wurde aufgrund von Erfahrungswerten einer vergangenen Umfrage der 

Technischen Betriebe Flawil auf 25% festgelegt. Bei jener schriftlichen Umfrage wurde mit 

einer telefonischen Nachfassaktion ein Rücklauf von 30% erreicht (S. Bärlocher, Gespräch, 

02.04.2014). Da der Verfasser nur eine Zeitungsanzeige als Nachfassaktion starten kann, wird 

ein Rückgang von circa 5% gegenüber der Umfrage der Technischen Betriebe Flawil erwartet.  

4.1.4.1 Stichprobenumfang 

Aus der ermittelten Grundgesamtheit wird eine nach dem Alter geschichtete Stichprobe von 

2‘000 Personen gezogen. 

4.1.5 Untersuchungsmethode 

Die Befragungen werden mit einem schriftlichen Fragebogen durchgeführt (quantitative Befra-

gung). Die ausgefüllten Fragebögen werden anschliessend mit Excel erfasst, damit die Aus-

wertungen per Computer möglich sind. Der Fragebogen wird ausserdem in Unipark aufge-

setzt, damit der Rücklauf erhöht werden kann. Die Hauptabfragemethode bleibt aber der 

schriftliche Fragebogen.  

4.1.6 Gründe für eine schriftliche Befragung 

Die zentrale Frage bei quantitativer Marktforschung gemäss Custodia ist: „Wie viel?“ (2012, 

S. 98). Bei dieser Umfrage wird ein Grossteil der Flawil Bevölkerung befragt. Daher ist der 

Verfasser der Ansicht dass mit der schriftlichen Befragung die Flawiler Bevölkerung am besten 

erreicht wird. Persönliche Interviews sind aufgrund der Stichprobengrösse von 2‘000 Personen 

aus Kapazitätsgründen nicht möglich.  

Die Adressen der angeschriebenen Personen können ohne grossen Aufwand vom Einwoh-

neramt aufbereitet werden. Die E-Mailadressen sind nicht bekannt. Weitere Gründe gegen 

andere (Befragungs-) Möglichkeiten sind im nächsten Unterkapitel aufgelistet. 
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Die nicht projektspezifischen Vor- und Nachteile von schriftlichen Befragungen sind unten auf-

gezeigt (nach Custodia, 2012, S. 100). Aufgrund des Szenarios der Umfrage und der damit 

verbundenen Vorteile der schriftlichen Befragung entschied sich der Verfasser für dieses Vor-

gehen (neben der Unterstützung durch Unipark). 

Vorteile von schriftlichen Befragungen 

- Freie Wahl der Beantwortungszeit 

- Kein Interviewereinfluss 

Nachteile von schriftlichen Befragungen 

- (eher) geringe Rücklaufquote 

- Keine Gewährleistung, dass der Befragte tatsächlich selbst ausfüllt 

- Motivation zur Auskunftsabgabe kann nur durch Fragebogen erfolgen 

4.1.6.1 Gründe gegen andere Möglichkeiten 

In der Umfrage werden unter anderem die genutzten Informationsmittel abgefragt. Zudem wird 

die ganze Bevölkerung älter 18 Jahre befragt. Es ist daher gefährlich, die Umfrage nur via 

Internet oder via dem Anzeiger zu versenden. Mit dieser Art des Versands könnten vermehrt 

Personen, die den Anzeiger lesen oder das Internet nutzen, antworten. Dabei sind auch Aus-

sagen von Personen, die beispielsweise den Anzeiger nicht lesen, interessant um zu erfahren, 

wie der Anzeiger verbessert werden könnte.  

Der Versand via oben genannte Medien kann weiter eine erhöhte Rücklaufquote in einer Al-

tersgruppe bedeuten (Internet möglicherweise mehr junge Menschen, Anzeiger mehr ältere 

Personen). Die Briefpost wird erfahrungsgemäss von allen Altersschichten geöffnet. Da sich 

die Altersgruppen in der Art des Ausfüllens aber höchstwahrscheinlich wieder unterscheiden, 

werden zwei Antwortmöglichkeiten (schriftlicher Fragebogen und Unipark) angeboten.  

Telefonische Befragungen sind aufgrund der Menge an angeschriebenen Personen nicht in 

einem vernünftigen Rahmen machbar.  

Eine persönliche Befragung scheidet aus demselben Grund aus.  

4.1.7 Untersuchungsindikatoren 

Die Untersuchungsindikatoren definieren die folgenden Informationen zu jeder Frage: 

- Fragetypen 

- Frageinhalt 

- Antwortmöglichkeiten 

- Skalenniveau 

- Relation zu anderen Fragen 
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- Art der Auswertung 

- Zuordnung der Frageinhalte zu den Zielen und Zielgruppen 

Folgende Punkte müssen berücksichtigt werden: 

- die richtigen Fragen stellen 

- Themenblöcke bilden 

- Die Zielerreichung überprüfen 

(Custodia, 2012, S. 131–133) 

Die Untersuchungsindikatoren sind im Anhang G aufgeführt. 

4.1.8 Untersuchungsmanagement 

In diesem Unterkapitel werden alle Marktforschungsaktivitäten geplant. In einem ersten Schritt 

werden die Vorarbeiten beschrieben, danach der zeitliche Ablauf aufgezeigt und schliesslich 

die Kosten der Umfrage definiert. 

4.1.8.1 Vorarbeiten 

Der Verfasser befasst sich zuerst mit dem Forschungsdesign. Die Fragen nach dem Kosten-

rahmen, der Versandart und der Grundgesamtheit werden zuerst geklärt. Anschliessend wer-

den die restlichen Kapitel verfasst und der Fragebogen designt. Der erste Entwurf des For-

schungsdesigns (inkl. Indikatoren) wird mit der Kundschaft am 2. April 2014 besprochen. Am 

7. April 2014 wird das Forschungsdesign an einer Besprechung zwischen Verfasser und Re-

ferent nochmals überprüft. Die zahlreichen Inputs werden aufgenommen und innerhalb einer 

Woche finalisiert. Daneben werden die Rückantwortcouverts, der Begleitbrief und die Adres-

sen soweit erstellt, sodass am 14. April 2014 die Umfrage verschickt werden kann (Tab. 2).  

4.1.8.2 Ablauf 

Massnahme Datum 

Erarbeitung Forschungsdesign 31.03.2014 

Erarbeitung Untersuchungsindikatoren 31.03.2014 

Rücksprache mit Kundschaft 02.04.2014 

Besprechung mit Referent 07.04.2014 

Fertigstellen Forschungsdesign und Fragebogen 09.04.2014 

Pretest durchführen 09.04.2014 
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Bestätigung Kundschaft und Referent 10.04.2014 

Versand Umfrage 14.04.2014 

Pressetext bei Versand der Umfrage Woche 16, 2014 

Nachfassaktion Woche 18, 2014 

Auswertung Daten Mai 2014 

Tab. 2: Ablauf der Marktforschung. 
 Quelle: eigene Darstellung.  

4.1.8.3 Incentives 

Es wurden verschiedene Arten von Incentive besprochen. Der Umfrage werden pro Brief zwei 

Minörli der Flawiler Firma Maestrani beigelegt. 

4.1.8.4 Kosten 

Die Kosten der Umfrage setzen sich zusammen aus: 

- 2‘000 Briefe B-Massenversand  Fr. 1‘100 

- Druckkosten 2‘000 Geschäftsantwortcouverts  Fr. 241 

- Rücklauf (633 Antworten per Geschäftsantwortsendung)  Fr. 399 

- Incentive  Fr. 331 

- Unipark Lizenz  Fr. 80 

Die Gesamtkosten belaufen sich auf rund Fr. 2‘150. Die Kosten wurden zusammen mit der 

Kundschaft besprochen und in diesem Umfang genehmigt.  

4.1.9 Konsistenzprüfung 

Ziel ist, einen in sich stimmigen, sinnvollen und zielorientierten Fragebogen zu erstellen. Um 

diese Vorgaben zu erfüllen wird der Fragenbogen von fünf ausgewählten Personen aus dem 

Umfeld des Verfassers überprüft. Dabei werden zwei Studierende der Fachhochschule sowie 

drei potentielle Personen aus der Stichprobe ausgewählt. Die Studierenden können den Fra-

gebogen auf die Korrektheit bezüglich der Richtlinien der FHS St.Gallen überprüfen. Die zwei 

potentiellen Personen aus der Stichprobe können dem Verfasser wertvolle Hinweise für eine 

Adressaten gerechte Formulierung des Fragebogens geben. Zusätzlich wird der Fragebogen 

zusammen mit der Kundschaft und dem Referenten besprochen.  
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4.2 Erhebungsstyling 

Das Erhebungsstyling hat die Funktion die Grundstruktur und den Inhalt des Fragebogens zu 

definieren. Das Ziel ist, die befragten Personen zu motivieren, an der Umfrage teilzunehmen.  

4.2.1 Adressdaten beschaffen 

Die Adressdaten liegen als Export aus dem Einwohnerprogramm gemäss Forschungsdesign 

vor.  

4.2.2 Fragebogen designen  

Der Fragebogen folgt der Struktur: 

- Einstiegsfrage 

- Fragenblock „Anzeiger Flawil-Degersheim“ 

- Fragenblock „E-Mail Newsletter“ 

- Fragenblock „Social Media“ 

- Fragenblock „Internet“ 

- Fragenblock „Kritik und Vorschläge“ 

- Fragenblock „Schlussfragen“ 

- Persönliche Angaben zu statistischen Zwecken 

4.2.3 Vertraulichkeit sicherstellen 

Die Fragebogen erhalten keine Aussagen zu Name, Adresse oder sonstigen persönlichen Da-

ten der befragten Person. Somit können die Antworten keiner Person zugeordnet werden. Die 

Vertraulichkeit ist damit sichergestellt. Die Vertraulichkeit des Online-Fragebogens ist mit Uni-

park sichergestellt.  

4.2.4 Auftreten gegenüber den Teilnehmerinnen und Teilnehmern 

In der Umfrage wird auf beiden Couverts, den Begleitschreiben und den Fragebogen das Logo 

der Gemeindeverwaltung Flawil erscheinen. Auf den Begleitbrief und den Fragebogen wird 

zusätzlich das FHS St.Gallen Logo aufgedruckt.  

4.2.5 Vorkehrungen für hohen Rücklauf treffen 

Den 2‘000 verschickten Briefen wird jeweils ein Couvert für eine Geschäftsantwortsendung 

beigelegt. Damit haben die befragten Personen die Möglichkeit, den Fragebogen gratis der 

Post zu übergeben. In den Kalenderwochen 16 und 18 wird im Anzeiger zudem ein Inserat 

geschaltet. Mit diesen Inseraten sollen die Einwohnerinnen und Einwohner aufgefordert wer-

den, den Fragebogen auszufüllen. Als Incentive wird allen 2‘000 Briefen eine kleine Süssigkeit 

der Flawiler Firma Maestrani beigelegt. Dadurch soll die Rücklaufquote erhöht werden. Eine 

weitere Erhöhung des Rücklaufs soll durch ein aufgedrucktes Post-it mit handschriftlichem 
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Vermerk der Abgabefrist erreicht werden (Garner, 2005, S. 230). Die Einwohnerinnen und 

Einwohner haben ausserdem die Möglichkeit den Fragebogen auf einem zweiten Weg (Uni-

park) zu retournieren. 

4.2.6 Fragebogen 

Der Fragebogen erhält eine kurze Einleitung, danach werden die einzelnen Fragen gestellt 

und am Schluss erscheint noch einmal der Hinweis auf das Einreichedatum und die Retour-

möglichkeiten.  

4.2.6.1 Einleitung 

Die Gemeinde Flawil nimmt die eigene Informationstätigkeit unter die Lupe. Darum erhalten 

Sie diesen Fragebogen zum Ausfüllen. Die Antworten helfen uns, die Informationstätigkeit wei-

ter zu verbessern. 

4.2.6.2 Fragebogen 

Folgende Fragen werden gestellt (Tab. 3): 

Nr. Frage 

1 Wie informieren Sie sich über das behördliche Handeln der Gemeinde Flawil? 

2 Wie oft lesen Sie den Anzeiger Flawil-Degersheim? 

3 Wie intensiv lesen Sie eine Ausgabe des Anzeigers im Durchschnitt? 

4 Wie gut fühlen Sie sich im Anzeiger über das behördliche Handeln und die Gemein-

deratsbeschlüsse informiert? 

5 Annahme: der Anzeiger erscheint nur noch jede zweite Woche. Wie beurteilen Sie 

diesen Rhythmus?  

6 Annahme: der Anzeiger wird als gedruckte Zeitung abgeschafft. Er erscheint nur 

noch auf elektronischem Weg (z.B. als PDF auf www.flawil.ch oder als E-Mail). Was 

bevorzugen Sie? 

7 Haben Sie bereits vom wöchentlichen E-Mail Newsletter der Gemeinde Flawil ge-

hört? 

8 Wie oft lesen Sie den E-Mail Newsletter? 
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9 Wie intensiv lesen Sie den E-Mail Newsletter im Durchschnitt? 

10 Vermissen Sie Auftritte der Gemeinde Flawil auf sozialen Medien? 

11 Haben Sie gewusst, dass die Gemeinde Flawil ein App für Handys anbietet? 

12 Als wie informativ beurteilen Sie die Website www.flawil.ch? 

13 Wie gut finden Sie sich auf der Website www.flawil.ch zurecht? 

14 Welche Kritikpunkte sehen Sie beim Anzeiger, Newsletter, Website oder anderen 

Informationsmitteln der Gemeinde Flawil? 

15 Was ist positiv am Anzeiger, Newsletter, Website oder anderen Informationsmitteln 

der Gemeinde Flawil? 

16 Aus Ihrem Bauchgefühl heraus: Wie verständlich sind die Informationen der Ge-

meinde Flawil? 

17 Wie vertrauenswürdig stufen Sie die Informationstätigkeit der Gemeinde Flawil ein? 

18 Alles in allem, wie gut fühlen Sie sich von der Gemeinde informiert? 

19 Hier haben Sie Platz für weitere Bemerkungen. 

20 Alter 

21 Geschlecht 

22 Welche Ausbildung(en) haben Sie absolviert? 

Tab. 3: Fragen des Fragebogens. 
 Quelle: eigene Darstellung.  

4.2.6.3 Ende des Fragebogens 

Hier sind Sie am Ende des Fragebogens angelangt.  

Bitte reichen Sie den Fragebogen bis zum 4. Mai 2014 ein. Vielen Dank! Sie können den Fra-

gebogen mit dem Rückantwortcouvert zurückschicken oder in den Briefkasten des Gemein-

dehauses werfen. 
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4.2.7 Begleitschreiben 

Das Begleitschreiben soll folgende Punkte erhalten: Begrüssung, Zweck und Ziel der Unter-

suchung, Art des Rücksands, Erläuterung über Zeitbedarf, Information zur Anonymität, Dank. 

4.2.7.1 Anschreiben 

Wie gut informiert Flawil? Ihre Meinung ist wichtig! 

Sehr geehrter Herr XY 

Die Gemeinde Flawil informiert die Einwohnerinnen und Einwohner über das behördliche Han-

deln auf verschiedene Arten. Nun möchten wir gerne von Ihnen wissen, wie diese Informatio-

nen bei Ihnen ankommen und welche Punkte wir verbessern können. 

Zu diesem Zweck führe ich zusammen mit meinem Arbeitgeber, der Gemeinde Flawil, eine 

Umfrage durch. Die Umfrage ist Teil meiner Diplomarbeit an der Fachhochschule St. Gallen. 

Mit Ihrer Teilnahme unterstützen Sie mich, aufschlussreiche Erkenntnisse zu erarbeiten. Sie 

helfen aber auch der Gemeinde Flawil, ihre Informationstätigkeit zu verbessern. Letztlich pro-

fitiert auch die Bevölkerung von besseren Informationen. 

Sie können den Fragebogen auf mehrere Arten einschicken: 

- Sie schicken den Fragebogen mit dem beiliegenden Couvert zurück 

- Sie werfen den Fragebogen in den Briefkasten des Gemeindehauses ein 

- Sie füllen die Umfrage unter folgendem Link online aus: http://www.unipark.de/uc/flawil/ 

Das Ausfüllen des Fragebogens dauert höchstens 10 Minuten. Wir versichern Ihnen, dass wir 

die Angaben gemäss dem Schweizer Datenschutzgesetz behandeln, nicht an Dritte weiterge-

ben und nur in anonymisierter Form verwenden. 

Bitte füllen Sie den Fragebogen bis am 4. Mai 2014 aus. Sie helfen mir sehr, Herr XY, wenn 

auch Sie mitmachen! 

Haben Sie Fragen? Rufen Sie mich an. 

Freundliche Grüsse 

Patrick Helbling 

Student Fachhochschule St. Gallen 

 

PS: Ich hoffe, die Minörli stärken Sie während des Ausfüllens des Fragebogens! 
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4.2.7.2 Pressetext vor Versand 

Diplomarbeit über Gemeindeinformation 

Fragebogen der Fachhochschule St.Gallen an 2000 Personen 

Die Gemeindeverwaltung ist bestrebt, die Bevölkerung gut über das behördliche Handeln zu 

informieren. Eine Diplomarbeit der Fachhochschule St.Gallen untersucht nun, ob dieses Ziel 

erreicht wird. 

Anzeiger, Newsletter, Website 

Jeden Freitag erhalten alle Flawiler Haushaltungen den Anzeiger Flawil-Degersheim. Im amt-

lichen Publikationsorgan informiert die Gemeinde Flawil über das behördliche Handeln und 

über die Beschlüsse des Gemeinderates. Zusätzlich wird am Donnerstagnachmittag aus dem 

Gemeindehaus ein E-Mail-Newsletter an zurzeit 700 Abonnenten (gratis abonnierbar via 

http://www.flawil.ch unter «News») verschickt. Zudem sind alle Informationen auch immer auf 

der Gemeindehomepage abrufbar. Erreicht die Gemeindeverwaltung mit ihren Informationen 

die Bevölkerung? Fühlen sich die Einwohnerinnen und Einwohner gut über das behördliche 

Handeln informiert? Was sind die Kritikpunkte an der Informationstätigkeit der Behörden? 

Umfrage unter 2000 Flawilern 

In einer Diplomarbeit nimmt der Flawiler Patrick Helbling, Student an der Fachhochschule 

St.Gallen, die Infotätigkeit der Gemeinde unter die Lupe. Dazu startet er nun eine Umfrage bei 

2000 zufällig ausgewählten Flawilerinnen und Flawilern. Patrick Helbling ist sehr darauf ange-

wiesen, dass er möglichst viele ausgefüllte Fragebogen zurückerhält. Als kleines ‘Zückerli‘ lie-

gen jedem Fragebogen zwei Minörli bei. Einsendeschluss des Fragebogens ist der 4. Mai. Die 

Ergebnisse dienen der Gemeinde, ihre Informationstätigkeit zu verbessern. 

4.2.7.3 Nachfassaktion 

Umfrage: Fragebogen zurückschicken 

Kurz vor Ostern haben 2000 zufällig ausgewählte Flawilerinnen und Flawiler einen Fragebo-

gen der Gemeinde Flawil erhalten. Darin geht es um die Informationstätigkeit der Gemeinde-

verwaltung. Informiert die Gemeinde gut? Welches sind die Kritikpunkte? Wo könnte die Infor-

mation verbessert werden? Die Umfrage ist Teil einer Diplomarbeit des Flawiler Studenten 

Patrick Helbling für die Fachhochschule St.Gallen. Einsendeschluss des Fragebogens ist der 

4. Mai. 
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4.3 Auswertung 

Die Flawiler Bevölkerung wurde mithilfe eines Briefes zur Marktforschung eingeladen. Als Ant-

wortmöglichkeiten standen ein Papier-Fragebogen sowie eine Online-Fragebogen via Unipark 

zur Auswahl. In Tab. 4 sind die Parameter der Befragungen (auf Papier sowie Online) ersicht-

lich. Die Rücklaufquote ist deutlich höher als ursprünglich angenommen. Die Repräsentativität 

der gewonnenen Ergebnisse kann daher vermutet werden. 

Anzahl Be-
fragte 

Antworten via 
schriftlichem 
Fragebogen 

Antworten via 
Unipark 

Rücklauf-
quote3 (über 
alles) 

Geplanter 
Rücklauf (über 
alles) 

2‘000 634 38 33.6% 25% 

Tab. 4: Übersicht zur Befragung der Flawiler Bevölkerung. 
 Quelle: Eigene Darstellung.  

4.3.1 Allgemeine Informationen zu den Teilnehmenden 

Am Schluss des Fragebogens wurden die Teilnehmenden aufgefordert einige persönliche An-

gaben zur eigenen Person zu machen. Dieses Unterkapitel gibt Auskunft über das Geschlecht, 

das Alter und die absolvierte Ausbildung(en) der teilnehmenden Flawilerinnen und Flawiler. 

Ebenso wird ein Vergleich der Vertretung in der Netto-Stichprobe und in der Grundgesamtheit 

gemacht.  

4.3.1.1 Geschlecht der Teilnehmenden 

44% oder 272 der Antwortenden sind männlich, 56% oder 345 der Antwortenden sind weiblich 

(Frage 21).  

  

                                                 

3 Der Papier-Fragebogen wurde doppelseitig verschickt. Einige Personen haben jeweils die Rückseite 

nicht ausgefüllt. Diese Fragebogen wurden dennoch in der Rücklaufquote berücksichtigt. Bei den Aus-

wertungen werden von diesen Fragebogen jeweils die ausgefüllten Antworten miteinbezogen. 
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4.3.1.2 Alter der Teilnehmenden 

Die meisten Antworten wurden von der Altersgruppe „31 bis 50 Jahre“ zurückgeschickt (39%), 

wie aus Abb. 3 erkennbar ist (Frage 20). Am wenigsten Antworten (8%) retournierte die Alters-

gruppe „18 bis 24 Jahre“. 

 

Abb. 3: Alter der Teilnehmenden. 
 Quelle: Eigene Darstellung. 

4.3.1.3 Ausbildung der Teilnehmenden 

57% der Teilnehmenden haben Ihre höchste Ausbildung in der Sekundarstufe II absolviert 

(Obligatorische Schule, Lehre, Gymnasiale Maturität), siehe Abb. 4 (Frage 22). 43% der Teil-

nehmenden haben Ihre höchste Ausbildung in der Tertiärstufe absolviert (Höhere Fachschule, 

Fachhochschule, Universität). 
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Abb. 4: Ausbildung der Teilnehmenden.  
 Quelle: Eigene Darstellung. 

4.3.1.4 Vergleich Netto-Stichprobe und Grundgesamtheit 

Wird die Vertretung der Altersgruppen in der Netto-Stichprobe mit der Vertretung in der Grund-

gesamtheit verglichen, so wird festgestellt, dass die jüngste Altersgruppe im Verhältnis am 

meisten „zu wenig“ antwortete, dafür antwortete die Altersgruppe „51 bis 65 Jahre“ im Verhält-

nis am meisten „zu viel“. Beim Geschlecht ist zu sehen, dass die männlichen Teilnehmer eher 

unterrepräsentiert sind, die weiblichen Teilnehmerinnen sind eher überrepräsentiert. Tab. 5 

zeigt die Situation auf.  

Personenmerkmal Vertretung in der Stichprobe Vertretung in Grundgesamtheit 

18 bis 24 Jahre 8% 14.9% 

25 bis 30 Jahre 9% 11.6% 

31 bis 50 Jahre 39% 36.9% 

51 bis 65 Jahre 35% 29.3% 

Über 65 Jahre 9% 7.3% 

männlich 44% 49% 

weiblich 56% 51% 

Tab. 5: Vergleich Vertretung in Grundgesamtheit und Stichprobe. 
 Quelle: eigene Darstellung unter Verwendung von Daten aus Einwohneramt Flawil (2014, S. 1). 
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Diese Unterschiede können sich auf die Auswertungen auswirken. So ist anzunehmen, dass 

die Altersgruppe „18 bis 24 Jahre“ eher kritisch gegenüber bewährten Informationsmitteln und 

aufgeschlossen gegenüber neuen Informationsmitteln ist. Bei der Altersgruppe „51 bis 65 

Jahre“ verhält sich die Einstellung wahrscheinlich gerade umgekehrt. Da die ältere Alters-

gruppe bei den Auswertungen übervertreten ist, können diese leicht zu positiv ausfallen. Eine 

neue Gewichtung wird aber nicht vorgenommen. In den Schlussbericht fliessen hauptsächlich 

zweidimensionale Auswertungen (sprich Vergleiche zweier Fragen) ein. Da jede einzelne Al-

tersgruppe mit Prozenten und unabhängig von den anderen Altersgruppen dargestellt wird, 

wirkt sich die Anzahl der Nennungen nicht auf das Ergebnis aus. Bei den eindimensionalen 

Auswertungen (Auswertung einer Frage) muss sich die Leserin, der Leser bewusst sein, dass 

das Ergebnis leicht verzerrt ist.  

Die Verzerrung beim Geschlecht wird sich bei den Ergebnissen ebenfalls bemerkbar machen. 

Tendenziell weichen die Antworten der Männer aber nicht stark von den Antworten der Frauen 

ab. Darum wird auch beim Geschlecht auf eine neue Gewichtung verzichtet.  

4.3.2 Einstiegsfrage 

Das amtliche Publikationsorgan der Gemeindeverwaltung Flawil, der Anzeiger Flawil-Degers-

heim, erringt mit knapp 30% der Antworten den ersten Platz (siehe Abb. 5 über Frage 1). 

 

Abb. 5: Genannte Informationsmittel. 
 Quelle: Eigene Darstellung.  
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Danach wird die Wiler Zeitung als abonnierte Tageszeitung genannt. Erstaunlich ist, dass 18% 

der Flawilerinnen und Flawiler angegeben haben, sich mit Freunden und Bekannten auszu-

tauschen. Dieser Kanal darf daher nicht ausser Acht gelassen werden. Ferner interessant ist, 

dass sich über die Wiler Nachrichten als Gratiszeitung fast gleich viele Leute informieren wie 

über die Website und den E-Mail Newsletter der Gemeindeverwaltung Flawil zusammen. 

Weitere genannte Informationsmittel sind unter Abb. 6 ersichtlich.  

 

Abb. 6: Tag-Cloud weiterer Informationsmittel. 
 Quelle: Eigene Darstellung.  

4.3.3 Fragenblock „Anzeiger Flawil-Degersheim“ 

In diesem Frageblock wurden Fragen zum Thema Anzeiger Flawil-Degersheim gestellt.  

4.3.3.1 Lesehäufigkeit des Anzeigers 

Abb. 7 visualisiert die Frage, wie oft der Anzeiger gelesen wird (Frage 2). Das Ergebnis wurde 

nach Altersgruppen aufgeschlüsselt. Die angezeigten Prozentsätze innerhalb einer Alters-

gruppe ergeben 100 (wie bei allen kommenden zweidimensionalen Auswertungen nach Pro-

zentsätzen). Die Unterschiede zwischen der jüngeren und älteren Altersgruppen sind klar zu 

sehen. Nur circa 30% der Teilnehmenden im Alter von 18 bis 30 Jahre lesen den Anzeiger 

jede Woche. Bei der Altersgruppen 31 bis über 65 Jahre sind es circa 75 bis 95%. In der 

Kategorie „seltener als monatlich“ ist das Bild gerade umgekehrt. 

Zum gleichen Schluss kommt ein durchgeführter Unabhängigkeitstest („Chi-Quadrat-Test“). 

Das Resultat zeigt, dass die Häufigkeit abhängig vom Alter ist. Sämtliche durchgeführten Un-

abhängigkeitstests sind auf der beigelegten CD zu finden. 

Über alle Altersgruppen hinweg wird der Anzeiger aber klar am meisten „jede Woche“ gelesen 

(73%).  
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Abb. 7: Lesehäufigkeit des Anzeigers, nach Alter.  
 Quelle: Eigene Darstellung.  

4.3.3.2 Leseintensität des Anzeigers 

 

Abb. 8: Leseintensität des Anzeigers, nach Alter.  
 Quelle: Eigene Darstellung. 
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Auch bei der Frage 3 (siehe Abb. 8) sind grosse Unterschiede zwischen den Altersgruppen zu 

sehen. Dies vor allem in den Kategorien „recht gründlich“ und „ich lese den Anzeiger nicht“. 

Ein Unabhängigkeitstest kann bei dieser Frage leider nicht durchgeführt werden. Gesamthaft 

gesehen antworteten die meisten Teilnehmerinnen und Teilnehmer sie würden selektiv ein-

zelne Texte lesen, wenn sie über Titel oder Bild angesprochen werden (30%). Danach wird 

der ganze Anzeiger „recht gründlich“ gelesen (26%) und als dritthäufigste Antwort wurde die 

Möglichkeit „Ich blättere durch und überfliege die Texte“ gewählt (24%). Die anderen Antwort-

möglichkeiten sind klar abgeschlagen. 

4.3.3.3 Gefühl des Informiert sein über behördliches Handeln 

57% der Personen fühlen sich im Anzeiger gut oder sehr gut über das behördliche Handeln 

und die Gemeinderatsbeschlüsse informiert. 28% geben der Gemeindeverwaltung Flawil die 

Note 4. Lediglich 15% der Teilnehmerinnen und Teilnehmer sind unzufrieden (bzw. geben eine 

ungenügende Note). Im Durchschnitt wurde eine 4.4 vergeben. Die Abb. 9 zeigt den Überblick 

über Frage 4.  

 

Abb. 9: Noten für behördliche Informationen im Anzeiger. 
 Quelle: Eigene Darstellung.  

Werden die Noten den verschiedenen Altersgruppen zugeordnet, ergibt sich ein homogenes 

Bild. Sämtliche Antworten bewegen sich in einem ähnlichen Rahmen, keine Altersgruppe fällt 

besonders auf. Das Ergebnis des Unabhängigkeitstest zeigt auf, dass die Note unabhängig 

vom Alter vergeben wurde.  
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4.3.3.4 Erscheinungsrhythmus des Anzeigers 

Abb. 10 zeigt ein interessantes Bild bezüglich des Erscheinungsrhythmus des Anzeigers auf 

(Frage 5). Mit Ausnahme der jüngsten Altersgruppe, die sich in zwei gleich grosse Lager spal-

tet, sinkt die Akzeptanz eines Zwei-Wochen-Rhythmus mit zunehmendem Alter immer mehr. 

Über alle Altersgruppen hinweg möchten 63% den heutigen Rhythmus beibehalten; nur 37% 

sind für einen Zwei-Wochen-Rhythmus.  

 

Abb. 10: Erscheinungsrhythmus des Anzeigers, nach Alter. 
Quelle: Eigene Darstellung. 

Die Gründe, warum ein Zwei-Wochen-Rhythmus gerade richtig ist, sind hauptsächlich fol-

gende: «Kostenersparnis», «man lebt heute im Online-Zeitalter», «der Umwelt zuliebe», «es 

gibt so weniger blattfüllende Artikel», «es genügt, wenn die Infos auf der Homepage oder an-

derswo abgebildet werden», «es erscheint ja schon alles in der Wiler Zeitung» und «nicht jede 

Woche passieren so viele spannende und wichtige Dinge für eine ganze Ausgabe».  

Der Tenor zu den Gründen, warum der Anzeiger jede Woche erscheinen soll ist folgender: 

«weniger Infos auf einmal», «Aktualität und zeitnahe Informationen sind wichtig», «wichtige 

Termine gehen sonst vergessen», «Infos sind dann veraltet, das Leseinteresse schwindet», 

«verpasst man eine Ausgabe, wird ein Monat daraus».  

Dass die wöchentliche Ausgabe geschätzt wird, wird auch aus der Anzahl Textmeldungen zu 

dieser Frage ersichtlich: 206 Personen nennen einen konkreten Grund, warum die Zeitung 

wöchentlich erscheinen soll. Beim Zwei-Wochenrhythmus sind es nur 74 Meldungen. 
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4.3.3.5 Erscheinungsform des Anzeigers 

Über alle Altersgruppen hinweg bevorzugen 67% die Druckausgabe, 21% möchten sowohl 

eine Druckausgabe als auch eine digitale Version und nur 12% hätten lieber nur eine digitale 

Version. Ein ähnliches Bild zeigt die Abb. 11 zur Frage 6 auf. Bei den meisten Altersgruppen 

ist an erster Stelle die Druckausgabe, an zweiter Stelle die Dual Variante und an dritter Stelle 

die digitale Version. Nur die 25 bis 30jährigen Teilnehmerinnen und Teilnehmer haben eine 

stärkere Affinität zur digitalen Version als die anderen Altersgruppen.  

 

Abb. 11: Erscheinungsform des Anzeigers.  
Quelle: Eigene Darstellung.  

Ein durchgeführter Unabhängigkeitstest zwischen Alter und Antwort weist eine Abhängigkeit 

dieser zwei Faktoren aus. Dies sieht man vor allem an der steigenden Neigung hin zur Druck-

ausgabe bei zunehmendem Alter.  

4.3.4 Fragenblock „E-Mail Newsletter“ 

In diesem Frageblock wurden Fragen zum E-Mail Newsletter der Gemeindeverwaltung Flawil 

gestellt.  

4.3.4.1 Bekanntheit des E-Mail Newsletter 

Knapp 20% der teilnehmenden Personen haben den E-Mail Newsletter bereits heute abon-

niert. Circa 10% haben Interesse angekündigt und können sich vorstellen sich später anzu-

melden. Nicht am E-Mail Newsletter der Gemeindeverwaltung Flawil interessiert sind wiede-

rum knapp 20%. Die restlichen 54% der Teilnehmerinnen und Teilnehmer haben noch nie 
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etwas vom Angebot der Gemeindeverwaltung gehört. Abb. 12 visualisiert die Situation (Frage 

7).  

 

Abb. 12: Bekanntheitsgrad des E-Mail Newsletters. 
Quelle: Eigene Darstellung. 

4.3.4.2 Lesehäufigkeit des E-Mail Newsletters  

 

Abb. 13: Lesehäufigkeit des Anzeigers. 
Quelle: Eigene Darstellung. 
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Interessant an der Abb. 13 zur Frage 8 ist nicht der rote Teil, den dieser leitet sich 1:1 aus der 

Frage 7 bzw. der Abb. 12 ab. Interessant ist, dass wenn jemand den E-Mail Newsletter abon-

niert hat diesen auch regelmässig jede Woche liest. Gesamthaft gesehen sind es zwar nur 

13%. Wenn man aber nur die Abonnentinnen und Abonnenten analysiert, macht die Gruppe, 

die den Newsletter jede Woche liest, über 71% aus.  

4.3.4.3 Leseintensivität des E-Mail Newsletters  

Bei dieser Auswertung wurden die Nichtabonnenten ausgeklammert, da diese wie in den vo-

rigen Fragen über 80% ausmachen. Interessanter ist deshalb die Analyse der weiteren Ant-

worten (siehe Abb. 14 zur Frage 9).  

 

Abb. 14: Leseintensivität des E-Mail Newsletters.  
Quelle: Eigene Darstellung.  

Die Abonnentinnen und Abonnenten lesen den E-Mail Newsletter ziemlich unterschiedlich. 

Jede Antwortmöglichkeit ausser „nur den Einleitungstext“ wurde circa zu einem Drittel ange-

kreuzt. Vergleicht man die drei deckungsgleichen Antwortmöglichkeiten „recht gründlich“, „Ich 

überfliege die Texte“ und „selektiv einzelne Texte, wenn mich Titel und Bild ansprechen“ mit 

den drei Pendants beim Anzeiger so ergibt sich folgendes Bild.  

Kategorie E-Mail Newsletter Anzeiger  

Recht gründlich 29% 32% 

Ich überfliege die Texte 39% 30% 

Selektiv einzelne Texte… 32% 38% 

Tab. 6: Vergleich E-Mail Newsletter mit Anzeiger. 
 Quelle: Eigene Darstellung. 

38; 27%

52; 37%
7; 5%

43; 31%

Wie intensiv lesen Sie den E-Mail Newsletter im 
Durchschnitt? (mehrere Antworten möglich; ohne Nichtabonnenten)

recht gründlich

Ich überfliege die Texte

Ich lese nur den
Einleitungstext der
Ratskanzlei

selektiv einzelne Texte,
wenn mich Titel und Bild
ansprechen

A
n

tw
o

rt
e

n
: 
1

1
8



Kapitel 4: Marktforschung „Flawiler Bevölkerung“  40 

BATH 2014 Gemeinde Flawil 

Tab. 6 zeigt auf, dass der E-Mail Newsletter tendenziell ganzheitlicher gelesen wird. Die Ka-

tegorie „recht gründlich“ ist mehr oder weniger gleich verteilt. Doch überfliegen beim E-Mail 

Newsletter fast 40% der Personen alle Texte, beim Anzeiger sind es nur 30%. Das Bild bei der 

Kategorie „selektiv einzelne Texte…“ ist gerade andersrum. Dies hängt bestimmt auch mit der 

grösseren Menge an Informationen im Anzeiger zusammen.  

4.3.5 Fragenblock „Social Media“ 

In diesem Frageblock wurden Fragen zum Thema Social Media und Smartphone Apps ge-

stellt.  

4.3.5.1 Bedürfnis nach Social Media Auftritten 

Das Bedürfnis nach Auftritten der Gemeindeverwaltung Flawil auf sozialen Medien unterschei-

det sich zwischen den Altersgruppen ziemlich fest, siehe Abb. 15 (Frage 10). Bei den jüngeren 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer geben nur 40% eine Note 1. Bei der nächst älteren Gruppe 

sind es bereits circa 55%. Die Altersgruppen 31 bis über 65 Jahre vermissen die Auftritte über-

haupt nicht, sie geben zwischen 80% und 90% die Note 1. Die folgenden Noten 2 bis 5 hängen 

nicht mehr so stark vom Alter ab. Dass die jüngsten Personen vermehrt eine höhere Note 

vergeben, ist dennoch klar zu sehen. Nur bei der Note 6 sind sich alle Altersgruppen wieder 

einig.  

 

Abb. 15: Bedürfnis nach Social Media Auftritten der Gemeinde Flawil, nach Alter.  
Quelle: Eigene Darstellung. 
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Ein durchgeführter Unabhängigkeitstest kommt zum gleichen Resultat: Die Notenvergabe ist 

vom Alter der teilnehmenden Personen abhängig. Über alles gesehen vermissen 88% die Auf-

tritte eher nicht (Note 1 – 3) und nur 12% vermissen die Auftritte eher (Note 4 – 6). 

4.3.5.2 Bekanntheitsgrad des Smartphone Apps 

Die Abb. 16 zeigt das Ergebnis der Frage 11 auf.  

 

Abb. 16: Bekanntheitsgrad Smartphone Apps.  
Quelle: Eigene Darstellung. 

Das Verdikt ist ziemlich schnell ersichtlich. Zwei Drittel der Personen haben vom Gemeinde 

App noch nie etwas gehört. Vom restlichen Drittel ist die Hälfte nicht an der App interessiert. 

Nur 11% haben das App heruntergeladen und weitere 7% haben es vor.  

4.3.6 Fragenblock „Internet“ 

In diesem Frageblock wurden Fragen zur gemeindeeigenen Website gestellt.  

4.3.6.1 Informationsgehalt der Flawiler Website 

Der Informationsgehalt der gemeindeeigenen Website wurde sehr gut beurteilt. Lediglich 15% 

der Teilnehmerinnen und Teilnehmer vergeben eine ungenügende Note (1 – 3). Fast die Hälfte 

der Personen vergibt die Note 5 und knapp 10% sogar eine 6. Der Durchschnitt über alle 

Teilnehmenden ist eine 4.5. Abb. 17 auf der nächsten Seite gibt einen Überblick über die No-

tenvergabe (Frage 12). 
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Abb. 17: Informationsgehalt der Flawiler Website. 
Quelle: Eigene Darstellung. 

4.3.6.2 Zurechtfindung auf der Flawiler Website  

Die Abb. 18 zeigt das Ergebnis zur Frage 13 auf. 

 

Abb. 18: Zurechtfindung auf der Flawiler Website. 
Quelle: Eigene Darstellung. 
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Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Umfrage finden sich gut zurecht auf der Website. 

Über 80% der Personen geben eine genügende Note (4 – 6), knapp 20% sind nicht zufrieden 

mit diesem Punkt (Note 1 – 3). Im Durchschnitt über alle Teilnehmende wurde eine 4.4 verge-

ben.  

4.3.7 Fragenblock „Kritik und Vorschläge“ 

In diesem Frageblock konnten die Teilnehmerinnen und Teilnehmer Vorschläge und Kritik-

punkte einbringen.  

4.3.7.1 Kritikpunkte an der Informationstätigkeit 

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer gaben über 240 Textmeldungen mit Vorschlägen und / 

oder Kritik zur Informationstätigkeit der Gemeindeverwaltung Flawil ab (Frage 14). Dieses Un-

terkapitel gliedert die Texte in einzelne Kategorien um einen ersten Überblick gewähren zu 

können.  

Smartphone App 

Mehrere Personen haben noch nie etwas von einem Flawiler App gehört und wünschen sich 

in dieser Hinsicht eine Verbesserung, sprich mehr Werbung dafür. Es sei schade, dass die 

App nicht auf allen Betriebssystemen laufe und allgemein wird die schlechte Umsetzung be-

mängelt. Zum Beispiel sei der Zugriff auf zu viele Berechtigungen nötig, damit die App laufe. 

Aus diesem Grund sei das App wieder gelöscht worden. Jemand wünscht sich zusätzlich ein 

App für Tablets.  

E-Mail Newsletter 

Als einziger Kritikpunkt wurde genannt, dass der E-Mail Newsletter zu wenig bekannt sei. Fer-

ner soll dem Newsletter das PDF des Anzeigers angehängt oder verlinkt werden. 

Anzeiger Flawil-Degersheim 

Einige Personen bemängeln, dass der Anteil „Degersheim“ grösser sei als der Anteil „Flawil“. 

Man wünscht sich teilweise detailliertere Berichte mit mehr Hintergrundinformationen (auch 

von Interesse für neu zugezogene Personen). Man dürfe mehr über heikle Themen schreiben 

oder Updates zu laufenden Projekten bringen. Zudem wird eine bessere Trennung zwischen 

den behördlichen Texten und den Texten zum allgemeinen Dorfleben gewünscht. Die Bilder 

könne man grösser bringen, ebenso die Handänderungsanzeigen. Die Informationen, die jede 

Woche erscheinen, sollen jede Woche am gleichen Platz innerhalb des Anzeigers erscheinen.  

Ein grosser Kritikpunkt ist, dass der Anzeiger bei verschiedenen Haushalten nicht jede Woche 

verteilt wird. Dies wurde nicht nur bei der Frage 14 erwähnt, sondern auch bei anderen Fragen. 
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Vor allem wenn die Haushalte die Wiler Zeitung nicht abonniert haben, scheint der Anzeiger 

nicht immer eingeworfen zu werden (Gespräch mit M. Stadler, 01.07.2014). 

Website von Flawil 

Die Website wird von vielen als altmodisch und veraltet angesehen. Sei dies im Design, das 

seit längerer Zeit nicht mehr angepasst wurde oder allgemein in der verwendeten Technologie. 

Als Beispiel für die veraltete Technologie wird das nicht responsive Design für kleinere Bild-

schirme angeführt. Ebenfalls sollen die (PDF-) Formulare Online ausfüllbar sein.  

Beim Design wird vor allem die unübersichtliche Navigation mit den drei Hauptkategorien „In-

formation“, „Leben“, „Arbeit“ bemängelt. Die Startseite könne ausgelassen werden und direkt 

mit der zweiten Seite gestartet werden (der Sinn der ersten, jetzt bestehenden Seite ist unklar). 

Die Suchfunktion müsse stark verbessert werden, da «man mit googeln meist schneller am 

Ziel ist». Die Stichwortfunktion funktioniere nur schlecht.  

Jemand kritisiert konkret die falschen Navigationsschritte innerhalb der Website am Beispiel 

des Firmenverzeichnisses: Wenn eine Firma angeklickt wird, wird die neue Seite zu weit unten 

gestartet. Es erscheint eine weisse Seite (die Informationen sind zwar auf der gleichen Seite, 

aber weiter oben). Der Verfasser konnte den Sachverhalt bei einigen durchgeführten Tests 

nachvollziehen.  

Wiler Zeitung 

Obwohl die Wiler Zeitung nicht von der Ratskanzlei herausgegeben wird, wird die Redaktion 

dennoch mit Gemeinde News von der Ratskanzlei beliefert (R. Weibel, Gespräch, 

24.02.2014). Dass dadurch einige Texte einmal in der Wiler Zeitung und einmal im Anzeiger 

erscheinen, stört mehrerer Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Umfrage. Der Anzeiger sei 

«zu 90% eine Wiederholung des Inhalts der Wiler Zeitung». Man müsse den Anzeiger eigent-

lich gar nicht mehr lesen. Ebenso wird bemängelt, dass die Wiler Zeitung eine Rubrik „Region 

Flawil“ führt, diese Seite aber sehr wenige Informationen über Flawil selbst enthalte. Die um-

liegenden Gemeinden (vor allem Degersheim) seien viel stärker vertreten. «Bei der Wiler Zei-

tung ist die Flawilerseite unzureichend oder gar inexistent!» ist nur eine der vielen Meldungen 

zu diesem Thema. Auch sei es schade, dass man bei beiden Texten (in der Wiler Zeitung und 

im Anzeiger) die gleichen Bilder verwendet.  

Welche Themen oder Informationsmittel fehlen? 

17 Personen wünschen sich die Zivilstandsnachrichten bzw. Geburtsanzeigen wieder zurück. 

Ebenfalls sollen den Flawiler Vereinen mehr Medienpräsenz geboten werden. Zum Schluss 

vermissen drei Personen den Stammtisch mit dem Gemeindepräsidenten.  
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4.3.7.2 Positive Aspekte zur Informationstätigkeit 

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer gaben aber auch über 280 Textmeldungen mit positiven 

Aspekten zur Informationstätigkeit der Gemeindeverwaltung Flawil ab (Frage 15). Dieses Un-

terkapitel gliedert die Texte in einzelne Kategorien um einen ersten Überblick gewähren zu 

können.  

Allgemeines 

Viele Personen schätzen die aktuellen, regelmässigen und gründlich recherchierten Informa-

tionen. Die Beiträge kämen witzig, dienstleistungsorientiert, kurz und knapp daher. Mit der 

einfachen Sprache und den vielen Fotos werden viele Pluspunkte gesammelt. Man wisse mit 

all diesen Informationen, was im Dorf passiere und welche Termine/ Feste noch anstünden. 

Die Möglichkeit zur Information via verschiedener Informationsmittel wird sehr positiv bewertet.  

E-Mail Newsletter 

Es sei gut, dass dieser Newsletter jede Woche verschickt werde. Er mache Lust auf den An-

zeiger am nächsten Tag. Weitere Adjektive, die genannt wurden: originell, ausführlich und 

informativ.  

Anzeiger Flawil-Degersheim 

Beim Anzeiger Flawil-Degersheim wird die wöchentliche Erscheinung sehr geschätzt. Der An-

zeiger biete eine gute Plattform für alle Vereinsaktivitäten und sehr schöne Bilder. Vor allem 

für die ältere Generation ist er sehr interessant oder für Personen, die keinen Computer besit-

zen. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer mögen es, dass der Anzeiger an alle Haushalte 

verschickt wird, eben auch an Personen, die kein Abonnement der Wiler Zeitung besitzen.  

Website von Flawil 

Die 24h – Verfügbarkeit ist für viele Personen ein grosser Vorteil der Website. Die Website sei 

aktuell gehalten und viele behördlichen Dokumente einfach zu finden. Es gibt einige Teilneh-

merinnen und Teilnehmer, die der Website eine übersichtliche Darstellung attestieren. Doch 

gesamthaft gesehen überwiegt zu diesem Punkt die Kritik. Man schätzt es aber, dass die 

Website vor allem für vertiefte Informationen (wie weitere Dokumente zum Geschäftsbericht) 

verwendet wird.  

4.3.8 Fragenblock „Schlussfragen“ 

In diesem Frageblock wurden abschliessende Fragen zum Thema Informationstätigkeit der 

Gemeindeverwaltung Flawil gestellt.  
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4.3.8.1 Verständlichkeit der Flawiler Informationen 

Die Schlussfragen werden nicht mehr mit dem Alter verglichen sondern mit der Ausbildung der 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer. Dies aus dem Grund, da es um Verständlichkeits- und Ver-

trauensfragen geht, bei der die Ausbildung durchaus eine Rolle spielen könnte. Die Abb. 19 

zeigt die Auswertung der Frage 16. 

 

Abb. 19: Verständlichkeit der Flawiler Informationen, nach Ausbildung. 
Quelle: Eigene Darstellung. 

Es ist zu sehen, dass die Noten trotz verschiedener Ausbildungsstufen relativ gleich verteilt 

werden. Einzelne Ausreisser lassen sich bei der obligatorischen Schule (grüne Linie) heraus-

lesen. Die Personen, die als höchste Ausbildung eine obligatorische Schule absolviert haben, 

haben zwar weniger eine Note 5 vergeben, doch sind sie über dem Durchschnitt bei der Note 

6. Der durchgeführte Unabhängigkeitstest weist eine Unabhängigkeit zwischen der Noten-

vergabe und der Ausbildungsart nach. Über alle Ausbildungsstufen hinweg vergeben 93% eine 

genügende Note (4 – 6) und nur 7% eine ungenügende Note (1 – 3). Der Durchschnitt liegt 

bei einer 4.7. 

4.3.8.2 Vertrauen in Informationstätigkeit der Gemeinde Flawil 

Die Teilnehmenden vertrauen der Gemeindeverwaltung Flawil in deren Informationstätigkeit 

gegenüber der Bevölkerung. Abb. 20 gibt einen Überblick zur Frage 17.  
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Abb. 20: Vertrauensstufe in Informationstätigkeit, nach Ausbildung.  
Quelle: Eigene Darstellung. 

Die Notenvergabe folgt grundsätzlich dem gleichen Muster, dies trotz unterschiedlicher Aus-

bildung der Personen. Grosse Unterschiede sind nicht auszumachen. Das Ergebnis des Un-

abhängigkeitstests zwischen Notenvergabe und Ausbildungsstufe zeigte ebenfalls, dass die 

zwei Merkmale voneinander unabhängig sind. Der durchgeführte Unabhängigkeitstest musste 

jedoch eingeschränkt werden auf die Unabhängigkeit zwischen einer genügenden/ungenü-

genden Note und den Ausbildungsstufen Sekundarstufe II und Tertiärstufe. Das Ergebnis über 

sämtliche Ausbildungsstufen hinweg ist ziemlich analog zum Ergebnis bei der Frage 16: 91% 

geben der Gemeindeverwaltung eine genügende Note (4 – 6), 9% eine ungenügende Note 

(1 – 3). Der Durchschnitt liegt bei einer 4.7. 

4.3.8.3 Gesamtaussage zur Informationstätigkeit der Gemeinde Flawil 

Alles in allem fühlen sich die Flawilerinnen und Flawiler, die an der Umfrage mitgemacht ha-

ben, gut von der Gemeindeverwaltung Flawil informiert. 88% geben eine genügende Note 

(4 – 6), nur 12% geben eine ungenügende Note (1 – 3). Der Durchschnitt liegt leicht tiefer als 

bei den vorigen Fragen, aber immer noch bei einer 4.5. 
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Abb. 21: Gesamtaussage zur Informationstätigkeit, nach Ausbildung.  
Quelle: Eigene Darstellung. 

Splittet man die Antworten in die Ausbildungsstufen auf, erhält man die Abb. 21 zur Frage 18. 

Grosse Unterschiede sind nicht ersichtlich. Wie bei der Frage 16 bzw. der Abb. 19 kreuzten 

die Personen mit obligatorischer Schule am wenigsten die Note 5 an, sind aber Spitzenreiter 

in der Vergabe der Note 6. Der durchgeführte Unabhängigkeitstest stützt die These, dass die 

Notenvergabe unabhängig von der Ausbildungsstufe vergeben wurde.  

4.3.9 Weitere Bemerkungen  

Über 90 Personen nutzen die Gelegenheit, weitere Bemerkungen zu notieren (Frage 19). 

Hauptsächlich wurden Themen aufgegriffen, die bereits in Kap. 4.3.7 behandelt wurden.  

Zusätzlich wurde der Wunsch geäussert, die Neuzuzügerinnen und Neuzuzüger besser über 

das Vereinsleben oder ganz allgemein das Gemeindegeschehen zu informieren. Die Neuzu-

züger-Information solle mehr durchgeführt werden.  

Die gute Kommunikation und die Einbindung der Bevölkerung wurden gelobt. Jedoch fragt 

sich eine Person, ob es nicht möglich wäre häufiger Stimmen von Beteiligten, Parteien oder 

der Bevölkerung zu einzelnen Projekten zu hören. Da die Ratskanzlei ja sozusagen als Vorfil-

ter der Informationen agiere und nicht über alles informiere. Die Bevölkerung hätte so einen 

breiteren Blickwinkel und keine vorgefertigte Meinung.  

Schliesslich wurde zweimal der Wunsch geäussert, die Ergebnisse dieser Umfrage zugänglich 

zu machen.  
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5 Empfehlungen 

In diesem Kapitel werden begründete Empfehlungen abgegeben. Diese basieren auf Erkennt-

nissen aus den beiden Marktforschungen (Interviews bei Informationsbeauftragten anderer 

Städte, Umfrage bei Flawiler Bevölkerung). Damit sollen der Gemeindeverwaltung Flawil 

Wege aufgezeigt werden, wie sie ihre eigene Informationstätigkeit verbessern kann.  

5.1 Sämtliche Informationsmittel 

Vergleicht man die Palette an Informationsmitteln der Gemeindeverwaltung Flawil mit derjeni-

gen der anderen befragten Verwaltungen zeigen sich keine Angebotslücken in Flawil. Die Ge-

meindeverwaltung Flawil verschickt, wie die anderen Verwaltungen, Medienmitteilungen an 

ausgewählte Redaktionen, betreut einen Internetauftritt und versendet einen E-Mail Newslet-

ter. Nur in der technischen Umsetzung (zum Beispiel beim Versand des E-Mail Newsletters) 

gibt es teilweise andere Vorgehensweisen.  

Neben der externen Information wird auch die interne Information, d.h. die Information der 

Mitarbeitenden, von der Gemeindeverwaltung Flawil berücksichtigt. Es erscheint dem Verfas-

ser sehr wichtig, die Mitarbeitenden, die als die bedeutendste Ressource in der Verwaltung 

gelten, möglichst transparent und frühzeitig zu informieren. So kann verhindert werden, dass 

die Mitarbeitenden Neuigkeiten, die ihren Arbeitgeber betreffen, erst aus der Presse erfahren. 

(Pasquier, 2013, S. 420) 

Über alle Informationsmittel hinaus wurden der Gemeindeverwaltung Flawil gute Noten verteilt. 

Die Informationstätigkeit gilt als vertrauenswürdig und verständlich. Die Flawilerinnen und Fla-

wiler fühlen sich gut informiert (siehe Abb. 19-21).  

Trotzdem sieht man sich im öffentlichen Sektor mit ähnlichen Problemen wie im privaten Sek-

tor konfrontiert. Die ansteigende Informationsflut macht es den Verwaltungen schwieriger, mit 

ihren Botschaften zur Bevölkerung durchzudringen. Weil sich die Einwohnerinnen und Ein-

wohner durch die vielen Informationen überfordert fühlen. Es muss daher darauf geachtet wer-

den, die Kommunikationsaktivitäten und die daraus resultierenden Informationen aufeinander 

abzustimmen. So kann verhindert werden, dass Verwirrung und in der Folge eine ablehnende 

Haltung gegenüber öffentlichen Dienstleistungen entsteht. (Henkel & Schedler, 2008, S. 44) 

5.2 Anzeiger Flawil-Degersheim 

Der Anzeiger als Einzelprodukt kommt in der Umfrage gut weg. Die (gesamte) Bevölkerung 

informiert sich am häufigsten über das behördliche Handeln durch den Anzeiger (siehe Abb. 

5). Er wird regelmässig und ziemlich intensiv gelesen (siehe Abb. 7 und 8). Die Bevölkerung 
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fühlt sich im Anzeiger gut über das behördliche Handeln informiert (siehe Abb. 9). Einzelkriti-

ken befassen sich grossmehrheitlich mit Design-Ansprüchen seitens der Leserinnen und Le-

ser. Am wöchentlichen Erscheinungsrhythmus sollte (zumindest vorläufig) festgehalten wer-

den. Die Aussagen aus der ersten durchgeführten Umfrage der Ratskanzlei (siehe Kap. 2.3.9) 

können bestätigt werden.  

Ein Problem besteht aber in der Erreichbarkeit der jüngeren Einwohnerinnen und Einwohner. 

Die Altersgruppe 18 bis 30 Jahre liest den Anzeiger signifikant weniger häufig und weniger 

intensiv (siehe Abb. 7 und 8). Diese Erkenntnisse müssen aber durch folgende Aussagen re-

lativiert werden:  

- Die Zeitungslesedauer der Jugendlichen über alle Angebote befindet sich im Mittelfeld 

aller Altersgruppen (Statista, 2014) 

- Bei der Generation Y und Z4 sind traditionelle Medien als Informationsquellen weiterhin 

hoch im Kurs (Xing AG, 2014; Knellwolf, 2014).  

Doch zufrieden mit dem Angebot ist die jüngere Generation nicht mehr (Xing AG, 2014). Das 

könnte daran liegen, dass in der Schweiz der Anteil der Gratiszeitungen bei den Jugendlichen 

stark zugenommen hat (Custer, Kradolfer & Künzler, 2010, S. 115). Diese Gratiszeitungen 

haben in Ihrer Themenwahl einen anderen Fokus als Tageszeitungen. Es soll aber nicht das 

Ziel sein, den Anzeiger nun als Jugendblatt umzugestalten. Es stellt sich die Frage, ob man 

möglichst viele Ressourcen in die Erreichbarkeit der Jugendlichen als Zielgruppe für Informa-

tionen über das behördliche Handeln stecken muss. Diese Informationen sind meistens für 

etwas ältere Personen relevant und wenn die Jugendlichen dann in jenem Alter sind, lesen sie 

auch Zeitung. Der Anteil an zeitungslesenden Jugendlichen zum Beispiel steigt je älter sie 

werden (Genner, Huber, Süss, Waller & Willemse, 2012, S. 17).  

Möglicherweise könnte man mit der Bereitstellung des Anzeigers auf eine digitale Weise (zum 

Beispiel als PDF) mehr Jugendliche anregen, den Anzeiger zu lesen. Ob es dafür eine Bewil-

ligung des St. Galler Tagblatt Verlags bräuchte, müsste abgeklärt werden. Da die Generation 

Z das Handy und Internet aber täglich oder sicher mehrmals pro Woche nutzt, wäre dies ein 

Ansatz (Genner et al., 2012, S. 17). 

5.3 Website www.flawil.ch 

Die Website wurde bei der Umfrage relativ gut bewertet. Der Informationsgehalt erhielt im 

Durchschnitt eine 4.5 (Abb. 17), die Navigation eine 4.4 (siehe Abb. 18).  

                                                 

4 Generation Y: geboren ab 1980; Generation Z: geboren ab 1995 (Scholz, 2013) 
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Dennoch wurden bei den Einzelkriterien einige Kritikpunkte genannt, die es zu beheben gilt.  

Das Design der Website wurde seit ihrer Neu-Lancierung im Jahr 2009 nicht mehr erneuert 

(R. Weibel, Gespräch, 24.02.2014). Nach fünf Jahren dürfte die Website nach Meinung des 

Verfassers einem Re-Design (oder einer kompletten Neuprogrammierung) unterworfen wer-

den. Dieser Meinung sind auch einzelne Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Umfrage. Ein 

Re-Design sollte sich aber nicht nur auf Äusserlichkeiten beschränken, sondern dies wäre ein 

guter Augenblick die Navigation innerhalb der Website zu überdenken und auf der Site eine 

verbesserte Suchfunktion zu implementieren. Meinungen wie «mit googeln meist schneller am 

Ziel» stellen der Suchfunktion ein schlechtes Zeugnis aus.  

Vergleicht man diese Aussagen mit der Aufenthaltsdauer auf der Website (siehe Tab. 1), so 

ergibt sich ein unklares Bild. Die Zugriffe via Suchmaschinen machen nur rund einen Viertel 

aus (backslash AG, 2014). Diese Zugriffe wirken sich klar auf die kurze Aufenthaltsdauer (we-

niger als 30 Sekunden) aus, da die gesuchte Information auf der Flawiler Website sofort an-

gezeigt wird. Die restlichen drei Viertel, die direkt auf eine Seite zugreifen, müssen das Ge-

suchte aber zumindest zu einem grossen Teil ebenfalls schnell finden. Diese Situation müsste 

darum genauer evaluiert werden. 

Ausserdem kann die Website mit einem Relaunch auf den neusten technischen Stand ge-

bracht werden. Die Website sollte zwingend ein responsives Design erhalten, denn der Anteil 

an mobilen Zugriffen auf das Internet steigt kontinuierlich (Schmerer, 2012). Das mobile De-

sign sollte sich im Design des Apps (siehe Kap. 5.5) widerspiegeln. Dies hat zum Beispiel die 

Stadt Gossau sehr gut gelöst.  

5.4 E-Mail Newsletter 

Der Bekanntheitsgrad des E-Mail Newsletters ist ziemlich klein (siehe Abb. 12). Über die Hälfte 

der Personen hat noch nie etwas vom E-Mail Newsletter gehört. Dieses Problem sollte von 

der Gemeindeverwaltung Flawil angegangen werden. Denn wenn die Bürgerinnen und Bürger 

den E-Mail Newsletter abonniert haben, dann lesen sie ihn gründlich und regelmässig (siehe 

Abb. 13 und 14). Es wäre eine einfache und günstige Möglichkeit mit diesem Angebot an jün-

gere und/oder technikaffine Personen zu gelangen die den gedruckten Anzeiger eher nicht 

lesen.  

Damit der Bekanntheitsgrad des E-Mail Newsletters gesteigert werden kann, gibt es verschie-

dene Möglichkeiten. Die Gemeindeverwaltung Flawil könnte das Angebot via Anzeiger, Webs-

ite oder E-Mail Signaturen der Mitarbeitenden besser bekanntmachen. Man könnte sich über-

legen einen Budgetposten pro Jahr für die Bekanntmachung der Verwaltungsdienste einzu-

richten. Dieses Budget muss nicht zwingend nur für den E-Mail Newsletter eingesetzt werden. 
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Auch die allfällige Neulancierung des Apps (siehe Kap. 5.5) muss bekannt gemacht werden. 

Die Gemeindeverwaltung Herisau ist mit dieser Strategie bis heute sehr gut gefahren. Analog 

der Gemeinde Herisau wäre es möglich für Neuanmeldungen einen Wettbewerb mit kleineren 

Preisen zu veranstalten.  

Damit der E-Mail Newsletter aber bei der Bevölkerung auf Akzeptanz stösst, muss das Ange-

bot ausgebaut werden. Die Gemeindeverwaltung Flawil bietet im Gegensatz zu den drei be-

fragten Verwaltungen nur eine Variante des E-Mail Newsletters an. Die Einbindung weiterer 

Erinnerungsdienste wie Abfallsammlungen, Abstimmungstermine, Grünabfuhr, Veranstal-

tungstermine usw. wäre eine grosse Bereicherung des Angebots. Weiter ist dem Verfasser 

aufgefallen, dass die Bevölkerung zwar ein Benutzerkonto eröffnen kann, weitere Funktionen 

fehlen aber. Sollte jemand sein Passwort vergessen haben, ist nicht ersichtlich, wie man die-

ses zurücksetzen kann. (Gemeinde Flawil, ohne Datum a) Die drei befragten Verwaltungen 

bieten diese Funktion an (Gemeinde Herisau, ohne Datum, Gemeinde Uzwil, ohne Datum; 

Stadt Gossau, ohne Datum)  

5.5 Smartphone App 

Die Gemeindeverwaltung Flawil bietet seit etwas mehr als zwei Jahren ein App für die Smart-

phone Betriebssysteme Android und iOS an. Dennoch wurden die Apps seit diesem Zeitpunkt 

nicht mehr aktualisiert. Das iPhone gibt es inzwischen in einer grösseren Variante. Damit die 

Apps aber auf dem grösseren Bildschirm bildschirmfüllend angezeigt werden, bedarf es einer 

Aktualisierung des Apps. Es wurden keine neuen Inhalte mehr eingebettet oder das Design 

angepasst. Die Oberfläche des Betriebssystems von Apple wurde aber mit der neusten Ver-

sion iOS7 komplett überarbeitet (Apple, ohne Datum c).  

Dies könnten Gründe dafür sein, warum zwei Drittel der befragten Personen die Apps gar nicht 

kennen. Weitere 16% kennen es zwar, sie sind aber nicht daran interessiert (siehe Abb. 16). 

Diese Werte müssen klar verbessert werden. Falls man die Apps behalten möchte, müssen 

sie einerseits besser bekannt gemacht werden, andererseits zwingend aktualisiert werden. 

Andernfalls würde der Verfasser vorschlagen, die Apps aus den Stores zu löschen. Der Image-

verlust mit den aktuellen Versionen ist zu gross.  

Folgende Inputs sollten bei der Neulancierung beachtet werden: 

- Implementierung weiterer Dienste analog E-Mail Newsletter 

- Implementierung weitere Informationen über Gemeindeverwaltung 

- Sämtliche Betriebssysteme für Smartphone sollten wenn möglich unterstützt werden 

- Übereinstimmendes Design mit mobiler Ansicht der Website 

Hier lohnt sich der Blick auf die Lösungen von Gossau und Herisau.  
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5.6 Social Media 

Das Interesse an Social Media Aktivitäten der Gemeindeverwaltung Flawil ist über alle befrag-

ten Personen aktuell nicht gross. Nur 12% vermissen die Aktivitäten. Es gibt aber einen Bruch 

bei den Altersgruppen. Die bis 30jährigen Teilnehmerinnen und Teilnehmer haben ein grös-

seres Bedürfnis nach Social Media als die älteren Personen (siehe Abb. 15). Dass Social Me-

dia in Zukunft für die Gemeindeverwaltungen eine grössere Rolle spielen kann, ist sich S. 

Röthlisberger, Leiter Geschäftsstelle von E-Government Schweiz, sicher: 

Die Beziehung Verwaltung zum Bürger und umgekehrt steht im größten Wandel. Social 
Media sind eine gute Möglichkeit, wenn richtig angewendet, auf den Bürger zuzugehen 
und diese Beziehung neu und zeitgerecht zu definieren. Gerade in der Zeit der steigenden 
Mobilität ist dies ein [sic] Chance, um die Verbundenheit der Bevölkerung mit der Ge-
meinde aufrechtzuhalten. (Aus Mergel, Müller, Parycek & Schulz, 2013, S. 5) 

In der Schweiz sind etwas mehr als ein Drittel der Gemeinden/Städte und zwei Drittel Bundes-

ämter auf den sozialen Medien unterwegs. Bei den Kantonen sind es sogar fast 90% (Stand 

2012). Seit dem Jahr 2010 hat sich der Anteil bei den Gemeinden/Städte und Bundesämtern 

nicht gross verändert, bei den Kantonen stieg der Anteil aber um circa 25%. (gfs.bern, 2012, 

S. 14) 

Aus diesem Grund muss die Gemeindeverwaltung Flawil nicht sofort eine Strategie für ihren 

Social Media Einstieg ausarbeiten. Auch die anderen befragten Gemeindeverwaltungen (Uzwil 

und Herisau) setzen noch nicht voll auf Social Media. Nur die Stadtverwaltung Gossau erar-

beitet gegenwärtig ein Konzept dazu.  

Es wäre jedoch von Vorteil, sich als Gemeindeverwaltung schon heute bei den wichtigsten 

Social Media (Facebook, Twitter, YouTube, Xing, LinkedIn, Flickr) einen Account anzulegen. 

Andernfalls kann es vorkommen, dass man bei einem zukünftigen Einstieg um die Namen-

rechte streiten muss. Weiter möchte der Verfasser auf einige Punkte hinweisen, die man bei 

einem Einstieg beachten sollte.  

Die Social Media nur als zusätzliche Kommunikationskanäle oder als sogenannter Coolness-

Faktor anzusehen, kann gefährlich werden. Ohne eine in die bestehenden Zuständigkeiten 

und Aufgabenbereiche integrierte Strategie können die Bemühungen schnell im Sand verlau-

fen und die Auftritte leicht verwahrlosen. Die Bevölkerung würde sich dann von solchen Auf-

tritten abwenden und es bestünde die Gefahr, dass sich bereits bestehende negative Vorur-

teile seitens der Bevölkerung nur noch verstärken. (Mergel et al., 2013, S. 49) 

Mit der Anlehnung des Konzepts an die Formel von Harold D. Lasswell (WER  sagt WAS  

in welchem KANAL  zu WEM  mit welchem EFFEKT?) kann sichergestellt werden, dass 

ein in sich geschlossenes Konzept erarbeitet wird, bei dem sämtliche Abteilungen der Ge-



Kapitel 5: Empfehlungen  54 

BATH 2014 Gemeinde Flawil 

verwaltung einbezogen sind und wissen um was es bei Social Media geht (Arens, 2008, 

S. 198). Dadurch können folgende Konfliktfelder behoben werden (siehe Abb. 22).  

 

Abb. 22: Konfliktfelder zwischen bürokratischer Verwaltung und Social Media. 
Quelle: basierend auf Mergel et al. (2013, S. 48). 

Die Ressourcenfrage muss im Voraus klar geregelt werden. Gemäss einer Studie von Namics 

aus dem Jahr 2011 haben 40% der Unternehmen die Social-Media-Aufgaben auf zwei bis drei 

Mitarbeitende aufgeteilt. Bei Unternehmen, die sich seit mindestens drei Jahren auf Social 

Media-Kanälen bewegen, sind es sogar 83%, die zwei bis drei Social Media Verantwortliche 

haben. (Namics, 2011, S. 5) Der gleichen Meinung ist auch U. Salzmann (Interview, 12.03. 

2014).  

Der Aufwand beträgt bei den Verwaltungen im Durchschnitt 61 Stellenprozente (Bernet & Keel, 

2013, S. 4). Dies ist ein Mittelwert über sämtliche Verwaltungsstufen. Eine Studie im Auftrag 

des Bundes befragte die Gemeinden/Städte, Kantone und Bundesämter getrennt. Hierbei 

zeigte sich, dass die Gemeinden/Städte für E-Government-Belange (wozu Social Media ge-

hören kann) nur 25 Stellenprozente zur Verfügung stellen. Dieser Wert nahm seit einigen Jah-

ren kontinuierlich ab, im Jahr 2009 lag er noch bei 52% Stellenprozenten. Kantone stellen rund 

106 Stellenprozente zur Verfügung, Bundesämter 139 Stellenprozente. (gfs.bern, 2012, S. 4) 

Der Aufwand für einen Einstieg ist ziemlich gross. Dazu kommt die Frage, ob Social Media zur 

Verbreitung von behördlichen Informationen der richtige Kanal ist. Diese Frage kann aber nicht 

allgemein beantwortet werden, da dies für jeden individuell ist.  

Merkmale bürokratischer 
Verwaltung

• Dienstweg

• Mitzeichnung

• Hierarchieprinzip

• Amtsverschwiegenheit

• Vermeidung von 
Haftungsrisiken

• Löschfristen

• Aktenwahrheit, -klarheit 
und -vollständigkeit

Merkmale von Social Media

• schnelle Reaktion

• nicht-hierarchische 
Kommunikation

• Transparenz

• leichte Durchsuchbarkeit

• langfristige Verfügbarkeit

• Verknüpfbarkeit
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6 Gesamtfazit und Zielerreichungskontrolle 

Die Informationstätigkeit der Gemeindeverwaltung Flawil ist auf dem richtigen Weg, wenn man 

die Ergebnisse dieser Bachelor Arbeit betrachtet. Die Einwohnerinnen und Einwohner von Fla-

wil fühlen sich gut informiert. Die Gemeindeverwaltung erreicht die eigene Bevölkerung gross-

mehrheitlich. Es gibt aber an einigen Stellen Verbesserungspotential. Der Verfasser hofft mit 

seinen Empfehlungen dazu beitragen zu können, dass die Gemeindeverwaltung Flawil in Zu-

kunft noch mehr Einwohnerinnen und Einwohner von Flawil erreichen und informieren kann. 

In der Auftragsdefinition (Kap. 1) hat der Verfasser in Absprache mit der Kundschaft verschie-

dene Ziele für die Bachelor Arbeit definiert. Nachfolgend wird kontrolliert, ob mit der vorliegen-

den Arbeit alle Ziele erreicht wurden. 

Ziel Die Arbeit zeigt auf einer Skala von 1 bis 6 auf, wie gut sich die Flawiler 

Bevölkerung über das behördliche Handeln der Flawiler Gemeindeverwal-

tung informiert fühlt.  

Kommentar Dieses Ziel wurde durch die Umfrage bei der Flawiler Bevölkerung erreicht. 

Die Fragen 16 bis 18 geben Auskunft darüber, ob sich die Flawiler Bevölke-

rung gut informiert fühlt (Kap. 4.3.8.1 bis Kap. 4.3.8.3). 

Ziel Die Arbeit zeigt auf, wie oft Flawiler und Flawilerinnen  

- das amtliche Publikationsorgan der Gemeindeverwaltung Flawil 

(„Anzeiger Flawil-Degersheim“)  

- die Website www.flawil.ch 

- den E-Newsletter der Gemeindeverwaltung Flawil 

lesen und wie viel Zeit dafür aufgewendet wird. 

Kommentar In der Situationsanalyse konnte die Häufigkeit der Besuche und die Ver-

bleibdauer auf der Website von Flawil nachgewiesen werden (Kap. 2.3.2). 

In Absprache mit der Kundschaft wurde beim Anzeiger und beim E-Mail 

Newsletter nicht die Zeitdauer evaluiert, sondern die Leseintensität. Diese 

Aussagen haben für die Kundschaft mehr Relevanz (Kap. 4.3.3.2).  

Ziel Die Arbeit listet Kritikpunkte und Vorschläge auf und begründet diese. Damit 

soll das Ziel erreicht werden, dass die Gemeindeverwaltung Flawil ihre ei-

gene Informationstätigkeit verbessern kann. 

Kommentar In Kap. 5 werden anhand der Ergebnisse aus den zwei Marktforschungen 

begründete Vorschläge und Kritikpunkte für die Gemeinde Flawil aufgelistet.  

Tab. 7: Zielerreichungskontrolle.  
 Quelle: Eigene Darstellung. 

Alle definierten Ziele hat der Verfasser erreicht, wie Tab. 7 aufzeigt. 
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Anhang B – Interview mit Urs Salzmann, Stadtverwaltung Gossau 

Interviewtermin 12.03.2014, 14.00 Uhr – 15.40 Uhr 

Teilnehmer Urs Salzmann, Kommunikationsbeauftragter der Stadtverwaltung Gossau 

 Patrick Helbling, Student der FHS St.Gallen 

 

Welche Informationsmittel werden von dir eingesetzt um die Bevölkerung über das behördliche 

Handeln der Stadtverwaltung zu informieren? 

Wir haben ein amtliches Publikationsorgan: die Gossauer Wochenzeitung, kurz GoZ. Diese bedienen 

wir mit sämtlichen, gesetzlich vorgeschriebenen, amtlichen Publikationen. Weitere amtliche Publikati-

onsorgane haben wir nicht mehr. Was wir jedoch machen: alle amtlichen Publikationen gehen gleich-

zeitig auf die Website. Du siehst ich mache einen Unterschied zwischen amtlichen Publikationen und 

Kommunikationsarbeit / Medienarbeit.  

In der Organisationskommunikation arbeiten wir mit allen möglichen Kanälen. Die wichtigsten sind GoZ, 

St. Galler Tagblatt und mit Abstrichen die Gossauer Nachrichten. Das sind im Printbereich unsere Kern-

partner. Aber eben, die [Redaktionen] entscheiden nach redaktionellen Kriterien was sie veröffentlichen 

und was nicht. Wir haben keine Lösung wie in Flawil oder Uzwil, indem wir Raum kaufen in einem 

Printprodukt, der nachher mit journalistisch gearteten Beiträgen belegt wird. Wir haben unsere Medien-

mitteilungen und danach „macht was ihr wollt“. Das ist historisch bedingt. Wir hatten nie einen eigenen 

Anzeiger. Wir hatten früher drei Tageszeitungen in Gossau und man gab nicht parallel etwas selber 

raus.  

Wir beliefern die Depeschenagentur mit allen Informationen, plus 20min und Blick am Abend als Gra-

tiszeitungen. Aber hier muss ganz klar gesagt werden: Wenn wir von diesen Leben müssten, würde es 

nicht gehen.  

Exkurs: im ÜK habe ich eine Umfrage gemacht. Die Frage war wer alles noch eine bezahlte Zeitung 

liest. Fünf hatten eine bezahlte Tageszeitung, praktisch alle lesen Gratiszeitungen.  

Weiter beliefern wir Radio und TV (TVO, FM1, Regionaljournal SRF, Toxic FM, Top). Früher wurde noch 

mit dem FürstenlandTV zusammengearbeitet (Sender existiert nicht mehr). 

Unser Schwergewicht in der Kommunikation ist ganz klar klassische Medienarbeit. Ich würde meinen, 

ich arbeite im Bereich meines Kommunikationsoutputs hauptsächlich mit Medienarbeit. Medienmittei-

lungen schreiben und absetzen.  

Jede Medienmitteilung geht ins Internet. Dort erhält jeder Abonnent einen Newsletter, der automatisch 

ausgelöst wird vom System. Nüchtern und technisch. Jede Nacht, wenn neue Meldungen veröffentlicht 

werden, geht ein Newsletter raus. Nicht so schön aufbereitet wie in Flawil oder Uzwil. 

Du kannst News abonnieren, Veranstaltungen, Amtsmitteilungen, plus Erinnerungsdienste (Abfall, Ab-

stimmungstermine). Immer wenn in einem Modul ein neuer Beitrag reinkommt, wird eine E-Mail ausge-

löst. Es kann vorkommen, dass pro Tag drei E-Mails verschickt werden. Der Veranstaltungsnewsletter 

kommt Donnerstagnacht mit der Vorschau auf die nächsten zehn Tage.  
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Der Benutzer kann holen, was er will.  

Was bietet Gossau im mobilen Bereich an? 

Im mobilen Bereich haben wir ein iPhone und Android App. Dieses wurde aber nicht vom gleichen 

Anbieter wie die Website erstellt. Über RSS werden die News abgerufen.  

Wir haben hier eine andere Philosophie. Für uns ist das App weniger stark „Government and Administ-

ration“ orientiert wie unsere Website. Bei der Website sagen wir, „das ist unsere Firmenwebsite“. Beim 

App haben wir extrem viele zusätzliche Geschichten eingebaut. Ein anderer Fokus. Es ist auch eine 

Kollaboration mit der Region St.Gallen - Appenzell - Bodensee. Wir machten im Rahmen eines Piloten 

mit und waren zufrieden. Unser Webanbieter war dazumal im mobilen Bereich etwas träge. Sie gaben 

aber danach richtig Gas.  

Im Moment wechseln wir den App-Anbieter aber nicht. Auch wegen der möglichen Fusion [mit Andwil] 

warten wir einfach mal ab. Das Thema Redesign der Website könnten wir ebenfalls angehen. Aber es 

macht kein Sinn, wenn wir wissen, dass bis ins Jahr 2019 allenfalls ein neues Design kommt. Vielleicht 

starten wir aber trotzdem im 2016 mit einem Redesignprozess und lassen diesen später parallel mit der 

Fusion laufen.  

Welches Ziel möchtest du mit deiner Informationstätigkeit erreichen? 

Informiert sein ist kein Wirkungsziel. Information sollte ein messbares Ziel haben. „Der Bürger ist infor-

miert“ nützt mir gar nichts. Bei der Zielsetzung gibt es drei Stufen: 

1. Wissen „ich weiss“ 

2. Überzeugung 

3. Handlung 

Ideal gesehen sollte jede Information zu einer Handlung führen (oder das Unterlassen von etwas). Po-

litische Themen brauchen eine Handlung auf dem Stimmzettel. Im politischen Bereich ist das wahr-

scheinlich die wichtigste Handlung, die es gibt. Wenn man es vergleicht mit der Kommunikation eines 

Unternehmens: Die Unternehmen möchten, dass ihr Produkt oder ihre Dienstleistung gekauft wird. Un-

ser Ziel als politische Organisation muss eigentlich das gleiche sein. Wir wollen, dass wir die Abstim-

mungen gewinnen. 

In der Praxis kommt zum Beispiel jemand vorbei und sagt „wir müssen eine Medienmittelungen ma-

chen“. Dann frage ich jeweils:  „Was willst du damit bewirken?“ Nur eine Medienmitteilung machen, weil 

wir ein Thema haben zu informieren, bringt nicht viel. Ich muss mir überlegen, was ich möchte mit der 

Medienmitteilung.  

Zum Beispiel das aktuelle Thema Zivilschutzanlage (Schliessung). Ich fragte nach, ob sie parat sind, 

wenn plötzlich 20 Rockbands anklopfen um Probelokale zu mieten. Sie hatten sich das nicht überlegt. 

Nur eine Medienmitteilung, dass die Anlagen geschlossen sind, nützt den Bürger nicht viel. Wenn ich 

will, dass diese Anlagen anderweitig genutzt werden, kann ich informieren. Meine Verständnis der In-

formation ist daher: Es soll eine Wirkung und eine Handlung auslösen. Wenn ich eine Handlung nicht 

will, muss ich mir überlegen, mache ich diese Information überhaupt? 
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Informiert sein ist gut. Informiert sein ist aber nicht das abschliessende Ziel. Ist meine Kommunikation 

nicht eher dazu da, den Zielen der Stadtverwaltung Gossau als Organisation zum Durchbruch zu ver-

helfen oder zu unterstützen in der Realisierung? Dies ist auch im Kommunikationskonzept verankert. 

Was für Vorteile oder Nachteile siehst du in den einzelnen Informationsmitteln? 

Im Printbereich ist es für uns eine günstige Lösung, personell und finanziell. Einzige direkte Kosten sind 

Inseratekosten für die gesetzlich vorgeschriebenen amtlichen Publikationen und sonst zahlen wir nichts.  

Im Gegensatz zu Flawil muss ich nicht immer etwas liefern. Wenn ich eine Woche oder zwei Wochen 

keine Informationen habe, habe ich keine. Das ist ein extremer Vorteil.  

Die Idee „Mitteilungsblatt“ wurde ebenfalls durchgerechnet. Aber das ist zu teuer. Nur schon die „Ver-

packung“ und die Verteilung sind bereits sehr teuer.  

Alle anderen Partner sind Partner im Sinne von „sie tragen die Botschaft weiter“. Wir wissen aber, dass 

wir nicht auf sie setzen können.  

Der Nachteil liegt darin, dass Print ein Ü30 Produkt ist. Eine Zeitung wird nicht mehr bezahlt. Das Tag-

blatt hat in Gossau eine Abo Abdeckung von 30%. Wir haben hier tatsächlich das Problem dass wir 

nicht an die U30 herankommen. Auch bei Gratiszeitungen müsste man mit gekauftem Raum arbeiten. 

Dies ist aber A) sehr teuer und B) ich habe einen unheimlichen Streuverlust mit den Gratiszeitungen.  

Die Stadt St.Gallen erreicht mit ihrer Plattform „mysg“ auch nicht alle Jungen.  

Es ist eine spannende Fragestellung, die mich in Zukunft noch weiter beschäftigen wird. Die heutigen 

U30 werden sich in Zukunft anders verhalten wie die heutigen Ü30. 

Was für Vorteile und Nachteile siehst du im Internetbereich? 

Der klassische Webbereich kann nicht mehr weggelassen werden. Es ist heutzutage ein Must. Wenn 

ich so sagen will, ist die Website „mein eigenes“ Kommunikationsorgan (nicht Publikationsorgan). Wenn 

ich heute etwas suchen will über eine Gemeinde gehe ich auf die Website der Verwaltung.  

Der Newsletter ist ein Nebenprodukt und verursacht uns null Aufwand. Er ist sehr einfach vom Handling 

her. Die Einbindung ins App ist ebenfalls einfach. Wir haben hier zusätzlich das Tagblatt mit den 

Gossauer Themen im App. Es gibt im App eine Auswahl zwischen News aus dem Ratshaus oder dem 

Tagblatt. Die GoZ ist hier aus technischen Gründen vorübergehend nicht dabei. Es ist sozusagen eine 

Newspallette über Gossau.  

Wir haben uns überlegt, jede Nachricht des Tagblatts über Gossau in die Website einzubauen. Haben 

aber davon abgesehen.  

Hat die Stadtverwaltung für die Zukunft neue Pläne in diesem Bereich?  

Wir wissen heute nicht wo sich die GoZ hin entwickelt. Die GoZ hat finanzielle Schwierigkeiten, wir 

wissen nicht was passiert. Ob wir allenfalls das amtliche Publikationsorgan wechseln müssten. Die Stra-

tegie des Stadtrates ist es jedoch, dass die GoZ am Leben bleiben soll, weil wir mit der GoZ die 

Gossauer am besten erreichen. Wir haben die GoZ in den letzten Jahren indirekt mitfinanziert. Die 
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Zeitung machte eine Seite zum Vereinsleben, die wir unter dem Titel Vereinsförderung gesponsert ha-

ben. Dieses Geld ist nun aber im Rahmen der Entlastungsmassnahmen gestrichen worden.  

Ein Thema, dass wir heute auch nicht beurteilen können, ist die Fusion mit Andwil. Dort müssen wir uns 

ebenfalls Gedanken machen. Die Andwiler sind sich an das Mitteilungsblatt (14 täglich) gewöhnt. 

Wir haben schon Gespräche mit Flawil und Degersheim geführt. Die Idee ist ein gemeindeübergreifen-

des Publikationsorgan mit dem Arbeitstitel „Glatt Nachrichten“, weil alle drei an der Glatt sind. Ein vierter 

Partner könnte Herisau sein.  

Diese Idee hat grössere Chancen erhalten, weil die GoZ und der Anzeiger Flawil-Degersheim nun im 

Tagblatt Verlag untergebracht ist.  

Wir merken, dass Herisauer sagen: „Wir wissen nicht, was bei euch in Gossau läuft“. Von Gossauer 

Personen weiss ich nicht, ob sie sich umgekehrt genauso interessieren wie Herisauer. Gossauer wissen 

wenig was in Flawil läuft. Eine Flawiler Seite in der Stadtausgabe des Tagblatts gibt es nicht. Der me-

diale Blick von Gossau Richtung Westen fehlt grundsätzlich. Dies ist, wenn man so will, von aussen 

bestimmt. Deine Frage ist unheimlich schwer zu beantworten, weil schnell die Frage nach nötigen Res-

sourcen aufkommt.  

Und im Bereich Social Media? 

Das Konzept erarbeite ich momentan. Wahrscheinlich ist es eine Variante die U30 besser zu erreichen. 

Aber gute Social Media Kommunikation braucht Ressourcen. Man braucht sie 24/7. Wenn ich heute 

Ferien habe, können die dringend nötigen Medienmitteilungen von jemand anders geschrieben werden. 

In den Social Medias hat man eine andere Kadenz.  

Im Stadtrat wurde dies klar diskutiert. Man kann etwas machen, aber der Stadtrat muss sagen, wo die 

Personalkapazitäten liegen. Social Media Gossau kann nicht nur von jemandem abhängen.  

Es bräuchte circa drei Personen mit einer Lizenz zum Abdrucken -> hier ein neues Problem. Medien-

mittteilungen können x Mal gegengelesen werden. Social Media muss schneller gehen.  

Twitter wollen wir mehr pushen. Wir haben bei allen wichtigen Plattformen einen Account. Zur Verhin-

derung, dass uns Sachen passieren, wie Mitte 80er Jahre, als wir den Einstieg ins Internet verschlafen 

haben und jemand unsere Adresse gekauft hat. Ein weiteres Beispiel ist die Stadt Bern, bei denen hat 

jemand anders als „Stadt Bern“ twittert.  

Unser Twitter Account haben wir seit 3 Jahren und circa 200 Follower. Aber keinen einzigen Tweet. Wir 

haben allen Followern eine Direktnachricht verschickt. In dieser erklärten wir ihnen, dass wir einen Ac-

count haben aber noch keine Tweets absetzen. Aber weil wir 200 Follower haben, sagen wir uns: „wir 

haben hier ein Publikum“. Darum wird wohl Twitter als erstes „scharf“ gemacht.  

Wir besitzen Accounts bei Facebook, Xing und LinkedIn, YouTube und Flickr. Unsere Aktivitäten halten 

sich aber extrem in Grenzen. Flickr nutzt mir dann etwas, wenn Externe ein Bild für eine Broschüre 

anfordern. Dann können sie zuerst auf Flickr nach einem Bild suchen. 
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Was ebenfalls schnell kommen könnte, ist die Intensivierung von Xing. Vor allem im Personalbereich. 

Stellen im Print sind nicht mehr die Zukunft. Auch mit dem Entscheid, dass im Tagblatt die Stelleninse-

rate zweimal wöchentlich erscheinen (Freitag und Sonntag). So müssen wir mehr bezahlen. Die Inse-

rate sind extrem teurer geworden. Wir inserieren nicht mehr alle Stellen im Stellenanzeiger wie dies 

früher der Fall war. Aber wenn etwas heruntergefahren wird, muss ein zweiter Kanal bereit sein.   

In der IT Branche wurden zum Beispiel im Jahr 2011 30% der Stellen über solche Plattformen besetzt. 

Wenn wir heute beginnen, haben wir später entsprechende Erfahrungen gesammelt, wenn alle einstei-

gen möchten. Wir haben unsere ersten Gehversuche im Internet dazumal auch genutzt, um an einer 

Informationsveranstaltung „Gemeinden im Internet“ anderen Gemeinden zu helfen.   

Wurden bereits Erhebungen zur Informationstätigkeit in Gossau durchgeführt? 

Es wurde vor einigen Jahren eine Umfrage gemacht zu den Kommunikationsaktivitäten der Stadt 

Gossau. Wir haben inhaltliche Erwartungen abgeholt und das Medienverhalten (-Nutzung). Wir fragten 

nicht, wo die Befragten unsere News lesen wollen, sondern wie viel Zeit in gewisse Aktivitäten investiert 

wurde. Wir müssen mit unseren Informationen dorthin wo die Mediennutzung vorhanden ist.  

Erhältst du Reaktionen von Einwohnerinnen oder Einwohnern zur Informationstätigkeit? 

Praktisch nicht. Das darf man auch nicht erwarten. Man könnte Reaktionen provozieren, wenn wir nichts 

mehr machen. Man erhält vereinzelte kritische Reaktionen aber weniger Bestätigungen. Die kritischen 

Stimmen melden sich dann, dass die Kommunikation schlecht sei. Aber diese sind eher undifferenziert.   

Meinst du, du erreichst die Bevölkerung mit diesen Kanälen? Meinst du, die Bevölkerung fühlt 

sich gut informiert? Woran machst du deine Meinung fest? 

Ich gehe davon aus, dass sie weitgehend zufrieden sind. Ein Indiz dafür kann sein, dass das Parlament 

meine Funktion noch nie in Frage gestellt hat. Die Frage „braucht es einen Kommunikationsbeauftragten 

in der Stadt“ wurde vom Parlament (als Vertreter der Bevölkerung) nie angesprochen. Dies ist ein Indiz 

dafür, dass wir unseren Job gut machen.  

Zur Vervollständigung: welches sind deine Hauptinformationsmittel? 

Das Hauptinformationsmittel ist als amtliches Publikationsorgan die GoZ. Diese Zeitung hat nebst der 

Homepage die meiste Akzeptanz und Verbreitung. Die „Gossauer Nachrichten“ kommt nicht in alle 

Haushalte (wegen Werbungskleber).  

Weiter führen wir pro Jahr zweimal einen Stadtapéro durch und haben natürlich auch noch Sonderseiten 

im Tagblatt. Ebenfalls geben wir Broschüren raus.  

Ende des Interviews  

Autorisiert: 19.03.2014, Urs Salzmann 
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Anhang C – Interview mit Thomas Walliser Keel, Gemeindeverwaltung Herisau 

Interviewtermin 14.03.2014, 10.00 Uhr – 10.45 Uhr 

Teilnehmer Thomas Walliser Keel, Kommunikationsverantwortlicher der Gemeindever-
waltung Herisau 

 Patrick Helbling, Student der FHS St.Gallen 

 

Welche Informationsmittel werden von Ihnen eingesetzt um die Bevölkerung über das behördli-

che Handeln der Gemeindeverwaltung zu informieren? 

Wir haben einerseits das Internet, wo alle News draufkommen und einen Newsletter der bei Bedarf 

täglich verschickt wird. Wir haben Medienmitteilungen, die via Presse und sonstige Medien (Zeitungen, 

Radio und seltenerweise TV) verbreitet werden. Ausserdem haben wir banaler weise noch einen Schau-

kasten. Wir haben kein Gemeindeblatt. Alle anderen Gemeinden im Kanton AR (ausser Waldstatt) ha-

ben eines. Unser offizielles Publikationsorgan ist die Appenzeller Zeitung. Wir haben den Vorteil, dass 

wir noch zwei Gratiszeitungen haben. Wir müssen diese nicht speziell betreuen. Diese Zeitungen ver-

breiten zusätzlich auch unsere Informationen. Es sind dies die Lokalausgabe der St. Galler Nachrichten, 

die Herisauer Nachrichten. Hier haben wir eine Extraausgabe für Herisau. Und wir haben die Herisauer 

Zeitung, monatlich versandt und nur für Herisau.  

Im Internet stellen wir folgende Dienste zur Verfügung: Abfallsammlungen, Einwohnerratsgeschäfte, 

Abstimmungstermine, Veranstaltungskalender, amtliche Publikationen und News. 

Herisau hat ebenfalls eine App, ist das richtig? 

Ja, wir haben auch ein App seit circa 1.5 Jahren. Die App hat heute circa 900 Nutzende. Es ist ziemlich 

erfolgreich.  

Wird die Homepage von der gleichen Firma wie die App entwickelt? Von i-web? 

Ja genau, wir waren eine Pilotgemeinde mit einigen anderen. Das Bedürfnis seitens der Gemeinden für 

eine Lösung wurde gross. I-web musste etwas entwickeln. 

Die Appenzeller Zeitung deckt nicht alles ab. Bei meinem Anfang hier waren es ungefähr 48% jetzt nur 

noch ca. 42%. Dies war ein Grund wieso wir die Zusammenarbeit mit den Herisauer Nachrichten ge-

sucht haben. Wir liefern ihnen Inserate und sie machen dafür eine Lokalausgabe nur für Herisau. 

Die Vorgeschichte dazu war: Es gab früher bereits eine Herisauer Zeitung, sie hatte aber nichts mit der 

heutigen Herisauer Zeitung zu tun. Sie war gratis und kam jede Woche. Diese Zeitung ging aber ein. 

Zwei Firmen wollten den Platz einnehmen: das lokale Medienhaus und von St.Gallen die Zehnder Me-

dien. Wir sagten, dass wir froh sind, dass es beide gibt. Wir schauen, dass wir beide berücksichtigen 

können. Wir haben ein Interesse daran, dass es Zeitungen gibt, die alle Haushalte abdecken. Aber wir 

wollten nicht so weit gehen, denn das würde ins Geld gehen, dass wir eines der beiden als offizielles 

Publikationsorgan auswählen. Bei der Herisauer Zeitung wäre das so oder so nicht möglich, da sie nur 

monatlich erscheint. Bei den Herisauer Nachrichten wäre es zu teuer.  
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Welches Ziel möchten Sie mit Ihrer Informationstätigkeit erreichen? 

Grundsätzlich geht es darum, dass die Entscheide, die wir treffen, auf Akzeptanz stossen in der Bevöl-

kerung. Dazu gehört auch, dass wir offen informieren und auch Entscheide, die nicht so toll sind, kom-

munizieren. Dies fördert das Vertrauen in die Gemeinde. Die Geschichten, die nicht so toll sind, erschei-

nen so oder so. Es ist entscheidend, dass wir ein Klima in der Gemeinde haben, in dem die Bürger 

sagen „grundsätzlich machen die das schon recht“. Klar von Fall zu Fall muss immer geschaut werden. 

Manchmal kann es vorkommen, dass man sauer ist auf die Gemeinde. Das gehört dazu. Aber solange 

alles korrekt abläuft und die Entscheide vernünftig und nachvollziehbar sind, dann funktioniert es. Es ist 

unser Ziel möglichst früh und möglichst umfassend zu informieren.  

Welche Vorteile und Nachteile sehen Sie in den einzelnen Informationsmitteln? 

Bei den Zeitungen sind wir froh, dass eine gewisse Konkurrenz spielt. Ansonsten wären wir extrem 

abhängig von der Appenzeller Zeitung, ob die Redaktion etwas bringt oder nicht. Es zeigt sich, dass die 

Appenzeller Zeitung nicht das gleiche bringt wie die Gratiszeitungen.  

Für das Internet gibt es einen Einwohnerratsbeschluss, der besagt, dass Herisau kein Gemeindeblatt 

macht, aber das Internet forcieren möchte. Ich habe einen gewissen Budgetposten jedes Jahr für Kam-

pagnen um Leute dazu zu bringen, sich mehr über das Internet zu informieren. Eigentlich ist das die 

Strategie der Gemeinde, dass ein Wechsel stattfindet und wir die Leute im Internet erreichen. Auch weil 

die Abdeckung der Gratiszeitungen nicht bekannt ist. Auch Senioren haben mittlerweile Zugang zum 

Internet und nutzen diesen. Bei den Gratiszeitungen weiss man nie, ob diese gelesen werden oder in 

den Abfallkübel wandern. Vielleicht nicht ein Wechsel aber eine Ergänzung.  

Haben Sie für die Zukunft neue Pläne in diesem Bereich? Social Media? 

Unsere Kampagne findet jeweils Ende Jahr statt. Wir schicken Flyer in alle Haushalte. Dieses Jahr 

haben wir den Akzent auf das App und den QR-Code gelegt. Es hat sich bewährt, die Downloads stie-

gen auf das Doppelte. Wir haben etwas erreicht. Die Kampagnen laufen jedes Jahr und sind fest. An-

sonsten haben wir keine weiteren Ausbaupläne; auch nicht in Richtung Social Media. Facebook kommt 

nicht in Frage. Wir haben es abgeklärt und gemessen am Aufwand ist es zu teuer. Vielleicht setzen wir 

es anhand eines konkreten Projekts ein (Einrichtung eines Forums für Bürger). Das Sportzentrum Heri-

sau (Teil der Gemeinde) hat einen Facebook Account, den sie pflegen.  

Wurden bereits Erhebungen zur Informationstätigkeit durchgeführt? 

Quantitative Umfragen nicht. Wir haben bei den Meinungsmachern oder bei Leuten, die sich auskennen, 

wie Einwohner sich informieren, nachgefragt. Dies waren Personen aus der Verwaltung oder der Politik. 

Ich habe die damalige Einwohnerratsvorlage vorbereitet und mehr ringsum geschaut bei den anderen 

Gemeinden. Gossau führte ebenfalls eine Umfrage durch. Bei uns wäre es ein grosser finanzieller Auf-

wand. Aber es ist für die Zukunft nicht ausgeschlossen. Auch um herauszufinden, wie gut die St. Galler 

Nachrichten gelesen wird oder die Herisauer Zeitung. Das wäre spannend. Allenfalls kann man es mit 

einer der jährlichen Kampagnen verbinden. 
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Erhalten Sie Reaktionen von Einwohnerinnen und Einwohnern zur Informationstätigkeit? 

Auf den neuen Auftritt der Homepage gab es viele positive Reaktionen. Er wird als schön, übersichtlich 

und modern angesehen. Es muss auch möglichst lesbar sein. Auf die Kampagnen gibt es in diesem 

Sinne Reaktionen, als dass die Kampagne funktioniert oder eben nicht. Den Newsletter haben wir ge-

pusht (und ist mit einem kleinen Wettbewerb verbunden–monatlich 2 Gratis-Tickets für das Kino Cine-

treff oder das Sportzentrum).Der Wettbewerb wird als Kundenbindung gebraucht und man sieht, wer 

zurückschreibt (die Bürger müssen nur das Mail retourschicken). Aber explizit Meldungen? Aus dem 

weiteren Kreis nicht. Aus dem näheren Kreis (Einwohnerräte) höre ich oft, dass sie sehr zufrieden sind. 

Man muss wissen, meine Stelle gibt es seit dem Jahr 2009 (60% Stelle, vormals 70%). Seit ich hier bin, 

kommunizieren wir mehr und es wird sehr geschätzt. Schnelligkeit bei der Berichterstattung ist ebenfalls 

wichtig (zum Beispiel Fotos vom Empfang von Beat Hefti). 

Wird der Newsletter standardmässig verschickt? 

Beim Newsletter ist alles automatisiert. Wil hat zum Beispiel einen selbst gestalteten Newsletter. Es 

könnte auch eine Frage der Gemeindegrösse sein. Herisau und Gossau haben viel mehr News. Der 

Newsletter bei uns wird ohne Begleittext verschickt. 

Tauschen Sie sich mit anderen Gemeinden aus? 

Einen Informationsaustausch gibt es sicher. Wir haben ansonsten (fast) keine Projekte, die gemeinde-

übergreifend sind. Es gibt ja auch noch die Kantonsgrenze. Mit dem Kanton schon mehr, zum Beispiel 

bei der Feier zu AR-AI 500. Bei den Gemeinden einfach informell, am halbjährliche Treffen mit Urs 

Salzmann und weiteren. Man tauscht aus, welche Erfahrungen bereits gemacht wurden. Unter anderem 

in den sozialen Medien.  

Stimmt das Preis- /Leistungsverhältnis der Kanäle für Sie? 

Für das was es bringt und der Wert dahinter, ist unsere Lösung extrem günstig. Es gibt keine Kosten 

ausser der Stellenprozente. Wenn man es gut aufgleist, hat die Gemeinde extrem viel gewonnen (Bei-

spiel von Henry Ford: für einen Dollar Umsatz muss man 50 Cents in die Werbung stecken). Es bringt 

schliesslich nichts, wenn Leute eine gute Sache nicht erfahren.  

Bei uns wurde das Ortsplanungskonzept abgelehnt. Wir haben unseren Auftrag kommunikationstech-

nisch nicht erfüllt. Wir haben nicht gemerkt, dass es so einen Widerstand gibt. Einzelne (kritische) Stim-

men schon, aber dass es die ganze Bevölkerung zu einem Nein mitzieht? Nein. Es ist nicht bis zu uns 

gelangt. Wir haben darum wenig informiert. Es passierte alles drei Wochen vor der Abstimmung und wir 

konnten nicht mehr reagieren. Darum kann man sich nicht zurücklehnen, insgesamt haben wir aber ein 

gutes Klima und das Vertrauen in den Gemeinderat ist da. Aber man muss immer vorsichtig sein.  

Informieren Sie die Mitarbeitenden auch intern? 

Seit 2011 haben wir ein Intranet. Vorher wurde alles per E-Mail verschickt. Medienmitteilungen werden 

zuerst aufs Intranet gestellt und den Einwohner- und GemeinderätInnen per E-Mail zugestellt. Erst 30 

Minuten, nachdem das interne E-Mail versandt wurde, erhalten die Medien den Versand. Im schlimms-

ten Fall können wir so noch auf einen Fehler reagieren. Für die Mitarbeitenden gibt es damit auch einen 
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Wissensvorsprung. Auch leitende Angestellte müssen informiert sein, damit sie nicht am Abend ange-

sprochen werden und keine Informationen haben. 

Führen Sie Informationsveranstaltungen für die Bevölkerung durch? 

Bei grossen Projekten führen wir Informationsveranstaltungen durch, weil es im Gesetz verankert ist. 

„Information und Mitwirkung“. Zum Beispiel werden wir eine Veranstaltung für den Bahnhof durchführen. 

Die Personen können sich informieren und danach reagieren (mit einem Monat Vernehmlassung). 

Sonstige, normale Infoveranstaltungen machen wir nicht, denn wir haben ein Parlament.  

Wir haben am 17. Mai ausserdem eine erste Zukunftswerkstatt und probieren die Bürgerbeteiligung 

aus. Angestossen wurde dieser Workshop von der Stiftung Dorfbild. Der Workshop wird mit dem Haupt-

thema Dorfbild durchgeführt. Jeder kann sich anmelden und vorbeikommen. Wir arbeiten mit Profis von 

der Pädagogischen Hochschule zusammen. Vor zwölf Jahren gab es so etwas schon einmal.  

Noch ein Input zu den SocialMedia: 

Das ist allgemein das Problem mit den sozialen Medien, dass die Personen, bei denen man hofft, dass 

sie sich interessieren, sich nicht für trockene politische Themen interessieren. Die Quintessenz bei uns 

ist, dass man bei konkreten Projekten, die eine breite Masse interessieren, Facebook etc. einsetzen 

könnte. Aber nicht als Dauerservice.  

Meinen Sie, Sie erreichen die Bevölkerung mit diesen Kanälen? Meinen Sie, die Bevölkerung 

fühlt sich gut informiert? 

Ich denke schon, dass wir die Bevölkerung erreichen. Man kann schon sagen, dass die Abdeckung über 

die Appenzeller Zeitung nur 42% sei. Aber gleichzeitig sind das die 42% die sich interessieren und 

abstimmen gehen. Bei Personen, die die sich erreichen lassen wollen, haben wir eine Abdeckung von 

schätzungsweise 80-90%.  

Ob sie insgesamt gut und genug informiert sind? Ich denke schon. Vor allem, Personen, die sich möch-

ten informieren. Wir haben uns herangetastet bei den Medienmitteilungen. Nach dem Feedback der 

Pressevertreter (einmal Meeting pro Jahr) ist unser Vorgehen richtig so. Auch wenn ich sehe, wie die 

Redaktionen die Mitteilungen abdrucken. Sie kürzen selten und bringen selten eine Medienmitteilung 

gar nicht. Ich würde meinen es stimmt. Für uns ist es aber schwierig zu sagen. 

Ende des Interviews.  

Im Anschluss stellt Thomas Walliser Keel am Computer noch das Intranet, den neuen und alten E-Mail 

Newsletter und die Website von Herisau vor. 
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Anhang D – Interview mit Thomas Stricker, Gemeindeverwaltung Uzwil 

Interviewtermin 21.03.2014, 13.30 Uhr – 14.15 Uhr 

Teilnehmer Thomas Stricker, Ratsschreiber / Verwaltungsleiter der Gemeindeverwaltung 
Uzwil 

 Patrick Helbling, Student der FHS St.Gallen 

 

Welche Informationsmittel werden von dir eingesetzt um die Bevölkerung über das behördliche 

Handeln der Gemeindeverwaltung zu informieren? 

Ein wichtiges Thema für uns ist die Medienarbeit. Bei uns werden jede Woche Texte verschickt. Die 

Medien werden mit circa 200 bis 220 Mitteilungen pro Jahr beliefert. Wir versuchen auch die wichtigen 

Themen, die manchmal auch wehtun, nicht auszulassen. Somit bieten wir ein umfassendes Bild, nicht 

nur „Schönwetter-Kommunikation“.  

Wir arbeiten mit der Wiler Zeitung am Freitag zusammen. Diese Zeitung wird am Freitag in einer 

Grossauflage an die Haushalte verschickt. Die Art wie wir dieses Medium nutzen, ist vielleicht etwas 

anders. Wir arbeiten mit vielen Cartoons. Geschichten werden so in einem Bild verarbeitet. Weiter 

schreibt der Gemeindepräsident von Uzwil (Lucas Keel) jede Woche eine Kolumne.  

Die Mitteilungen gehen bei uns auch auf die Homepage. Zusätzlich bieten wir einen Newsletter an. Mit 

einem Vorwort „jenseits des tierischen Ernstes“. Damit versuchen wir die menschliche Seite der Ver-

waltung zu zeigen. Viele Personen haben den Newsletter abonniert, lesen aber nur das Vorwort. Das 

ist für uns ein Instrument der Kundenbindung um zu demonstrieren, dass die Verwaltung nicht nur ein 

kalter, neutraler Klotz ist, sondern etwas das lebt.  

Was wir auch sagen müssen, ist, dass wir mit der Medienarbeit an unsere Grenzen stossen. Die Bevöl-

kerung merkt nicht, dass wir informieren. Ein Punkt ist, dass unsere Mitteilungen in eine Tageszeitung 

eingebettet sind und wir so nicht wahrgenommen werden. Wir haben diese Rückmeldungen auch bei 

einer Befragung erhalten. Hier müssen wir unser Instrument überprüfen. Vermutlich geht es in die Rich-

tung Mitteilungsblatt. Damit könnten wir präsenter sein und haben eine eigene Publikation. 

Wir haben weiter neue Medien angeschaut und wieder verworfen für den Moment. Wir hatten das Ge-

fühl, dass dies nicht das richtige Medium sei um unser Ziel zu erreichen.  

Ausserdem gehen wir viel auf die Personen direkt zu (Strassenzüge, Quartiere, Einwohnergruppen), 

ausserhalb der Medienarbeit. Wir ergänzen grosse Themen mit besonderen Zeitschriften um näher an 

die Bevölkerung zu gelangen. Schliesslich verschicken wir ebenfalls Geschäftsberichte, Voranschläge 

usw.  

Intern versuchen wir zu regeln, wie unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter auf die Bevölkerung zuge-

hen. An diesem Thema arbeiten wir seit rund 20 Jahren sehr intensiv daran. Mit Auswirkungen auf das 

ganze Schriftgut und die Inserate. Wir versuchen hier den menschlichen Teil der Verwaltung zu trans-

portieren. Wir setzen sehr stark auf Bilder (zum Beispiel ganzseitige Bilder in Geschäftsberichten). Die 
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Bilder begleitet die Bevölkerung vom Geschäftsbericht bis hin zur Bürgerversammlung und den Plaka-

ten an den Bushaltestellen. So erreichen wir eine verstärkte Identifikation der Bürger mit den Botschaf-

ten.  

Ist Uzwil auch auf den mobilen Plattformen unterwegs? 

Die Homepage der Gemeinde Uzwil wurde auf eine dynamische Ansicht umgestellt. Die Homepage 

passt sich jedem Gerät (iPad, Handy usw.) an. Die Umstellung war die Voraussetzung für das Pushen 

des Apps.  

Anmerkung Interviewer: Uzwil hat bereits eine interne Version des Apps für Smartphones. Diese App 

ist jedoch noch nicht veröffentlicht.  

Was für Vorteile oder Nachteile siehst du in den einzelnen Informationsmitteln? 

Der grösste Nachteil momentan ist die Erreichbarkeit der eigenen Einwohner.  

Wir haben uns ganz bewusst für die Wiler Zeitung entschieden, weil wir in einer Umfrage Mitte 90er 

Jahre festgestellt haben, dass Uzwil niemand kennt. Die Umfrage wurde in Zusammenarbeit mit der 

FHS St.Gallen durchgeführt. Wir wollten herausfinden, ob man Uzwil in der Region überhaupt wahr-

nimmt. Die Umfrage hatte zwei Teile: 

- Im ersten Teil übliche Fragen 

- Im zweiten Teil wurden 20 Persönlichkeiten aus der Region befragt 

Die 20 Persönlichkeiten wurden befragt, ohne zu sagen, von wem die Umfrage in Auftrag gegeben 

wurde. Die Teilnehmenden mussten zu verschiedenen Themen eine Stadt oder Gemeinde zuweisen 

(einer der grössten Arbeitgeber im Kanton St.Gallen, Intercity-Halte usw.). Das Ergebnis war nieder-

schmetternd.  

Darum gingen wir bewusst in ein Instrument, mit dem wir eine grosse Streuung haben und wir gegen 

aussen unser Profil schärfen können. Wenn ich zurückschaue, muss ich sagen, dass dieses Ziel erreicht 

wurde. Nach aussen werden wir nun wahrgenommen.  

Was wir aber nicht erreicht haben, ist unsere eigene Bevölkerung. Aus diesem Grund müssen wir hier 

etwas unternehmen. Wir überlegten uns lange, ob es an der Intensivierung der Medienmitteilungen liegt. 

Seit der letzten Umfrage schalten wir doppelt so viele Medienmitteilungen auf, haben aber in der neuen 

Umfrage schlechtere Werte. Wahrscheinlich werden wir im Verlauf des Sommers eine Entscheidung 

treffen.  

Wir können mit dem Gefühl, dass sich Einwohner nicht informiert fühlen, nicht leben. Wir benötigen für 

unsere Arbeit ein Gefühl der Zustimmung. Hier müssen wir bestimmt reagieren.  

Welches Ziel möchtest du mit deiner Informationstätigkeit erreichen? 

Das Hauptziel unserer Informationstätigkeit ist Vertrauen. Vertrauen, das nur über Information erreicht 

werden kann, auf der einen Seite. Auf der anderen Seite die Zustimmung an den Abstimmungen.  

Ein weiteres Ziel ist die Information über unsere Dienstleistungen (Badi, Bibliothek usw.).  
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Hat die Gemeindeverwaltung für die Zukunft neue Pläne in diesem Bereich? Social Media? 

Social Media wird von uns punktuell eingesetzt. Ein Beispiel: Die Einladung zur Jungbürgerfeier wird 

zuerst auf Papier verschickt und auf Facebook veröffentlicht. Das Nachfassen läuft später über Face-

book. Bis anhin verschickten wir die Einladungen zweimal auf diese Art. Was wir aber festgestellt haben, 

ist, dass der Aufwand nicht zu unterschätzen ist und das Ergebnis nicht wirklich befriedigend war. Beim 

letzten Mal konnten wir im Nachfassen fünf Jungbürger motivieren.  

Für uns geht es im Augenblick darum herauszufinden, wo wir die richtigen Partner haben. Nicht im 

Sinne von, wir haben Facebook weil es lustig ist, sondern wir müssen einen Nutzen sehen. Die Schulso-

zialarbeit arbeitet heute relativ intensiv damit.  

Im Moment haben wir aber andere Prioritäten. Der Strategie „weg von der Wiler Zeitung hinzu nur noch 

sozialen Medien“ erteilten wir eine Absage. Weil die Klientel an der Bürgerversammlung ein anderes 

ist, als wir mit den sozialen Medien ansprechen könnten. Aus diesem Grund haben wir dieses Projekt 

zurückgestellt.  

Wir haben momentan keine Accounts in den sozialen Medien.  

Wie siehst du das Preis- / Leistungsverhältnis der Kanäle? 

Dies ist eine schwierige Frage. Wenn man das Verhältnis seriös betrachten will, hat man hier das Prob-

lem, dass die die Leistung nicht gemessen werden kann. Man kann stückweise über den Preis gehen. 

Was würden uns andere Modelle kosten in der Öffentlichkeitsarbeit.  

Wir setzen einen Teil Stellenprozente ein. Ausserdem geben wir für die Zusammenarbeit mit dem Tag-

blatt einen Betrag aus. Wir sind aber nicht an der Grenze, wo wir sagen müssen, wir geben zu viel Geld 

aus. Daher ist das Preis-/ Leistungsverhältnis für mich in Ordnung. 

Wurden bereits Erhebungen zur Informationstätigkeit von Uzwil durchgeführt? 

Wir führten bereits im Jahr 2001 eine Einwohnerzufriedenheitsanalyse durch. Im Jahr 2013 haben wir 

sie wiederholt. Ein Teil der Fragen wurde zur Informationstätigkeit gestellt. Überwiegend wurden in den 

zwei Umfragen die gleichen Fragen gestellt. Wenn man in der Information den Vergleich anstellt, ist es 

so, dass wir zwar objektiv gesehen wesentlich mehr informieren, aber trotzdem schlechter wegkommen 

als im Jahr 2001. Die Bevölkerung nimmt die Information nicht wahr. Auch im Vergleich mit den Bench-

mark-Gemeinden werden die Informationen wesentlich schlechter wahrgenommen.  

Wir entschlossen uns, diese Umfrage schneller zu wiederholen. Weil es Ergebnisse in der Umfrage gibt, 

die wir uns sehr schwer erklären können. Im Vergleich zu den Referenzgemeinden beurteilen die Uzwi-

lerinnen und Uzwiler alle Themen ein bisschen schlechter. Dies können wir uns in vielen Bereichen 

nicht erklären (auch wenn wir relativ selbstkritisch hinschauen). Eine der Schlussfolgerung war, dass 

wir die Informationen nicht an den Bürger bringen. Somit kann sich kein gutes Gefühl gegenüber den 

Dienstleistungen der Gemeinde bilden. „Tu Gutes und sprich darüber“. Wir sprechen zwar darüber, die 

Bevölkerung hört es aber nicht. Wir haben mit vielen (Gemeinde-) Kollegen, mit Mitarbeitenden und 

Vertretern aus der Wirtschaft gesprochen. Um herauszufinden an was es liegt. Am Schluss konnte es 

sich aber niemand richtig erklären.  
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Vielleicht lag es daran, dass sich die (ruppige) Abstimmung über das Gemeindehaus auf die Umfrage 

ausgewirkt hat. Aus diesem Grund führen wir die Umfrage sicher zeitnah noch einmal durch. 

Erhältst du (einzelne) Reaktionen von Einwohnerinnen oder Einwohnern zur Informationstätig-

keit? 

Ich erhalte viele Rückmeldungen zum Newsletter. Meistens sind es aber immer wieder die gleichen 10 

bis 15 Personen. Ansonsten bin ich recht erstaunt, dass wir eher wenige Reaktionen erhalten. Selbst 

dann nicht, wenn wir unangenehme Themen ansprechen. Ich denke aber, dass dies ein Stück weit 

dazugehört. Die Reaktion kommt wahrscheinlich später.  

Wir treten viel in Kontakt mit den Medien. Wie beurteilen die Medien unsere Informationstätigkeit? Ist 

es vom Stil, von der Menge, von der Themensetzung passend? Oder müssen wir etwas ändern? Alleine 

ist man manchmal vielleicht etwas einseitig unterwegs.   

Wird das Design in der Zeitung in Zusammenarbeit mit der Redaktion erstellt? 

Wir liefern nur die Informationen (Texte und Cartoons). Die Bilder werden von der Redaktion ausge-

wählt. Auch in der Anzahl der Medienmitteilungen an die Redaktion sind wir frei. Ich habe in dieser 

Hinsicht grossen Respekt vor der Einführung eines eigenen Blattes. Zu diesem Zeitpunkt würden wir 

als Zeitungsmacher auftreten. Die Redaktion darf keine Titel abändern und der Text muss im Wortlaut 

abgedruckt werden. Was wir immer wieder anmahnen und womit wir keine Mühe hätten, wäre die Wei-

terverarbeitung der Texte durch die Redaktion mit Kommentaren oder Bürgeraussagen. Aber dies wird 

leider nicht gemacht.  

Noch eine kurze Frage zum erwähnten Newsletter: Wie wird dieser verschickt? 

Es gibt verschiedene Arten zum Abonnieren. Wir haben den wöchentlichen Newsletter (Mittwoch-Nacht) 

aber auch massgeschneiderte Angebote (Abfall, Kultur, Veranstaltungen, Abstimmungen). Dieser Ser-

vice wird intensiv genutzt.  

Meinst du, du erreichst die Bevölkerung mit diesen Kanälen? Meinst du, die Bevölkerung fühlt 

sich gut informiert? Woran machst du deine Meinung fest? 

Siehe Aussagen oben. Gemessen an unseren Ansprüchen sind wir nicht gut unterwegs bei der Erreich-

barkeit der Bevölkerung. Am Anfang verschickten wir unsere Mitteilungen in der Wiler Zeitung ohne 

Grossauflage. Die normale Zeitung hat aber nur eine Abo Abdeckung von circa 30%. Aus diesem Grund 

wechselten wir zur Grossauflage. Leider kommen die Informationen dennoch nicht an. Vielleicht sind 

wir mit unserer Art zu nahe am Journalismus. Man merkt inhaltlich keinen grossen Unterschied, ob es 

von der Redaktion kommt oder von uns selbst.  

Könnte es nicht an der Gestaltung liegen, dass die Informationen nicht wahrgenommen werden? 

Möglicherweise. Wir haben mehrere Elemente, die auf die Gemeindeverwaltung hinweisen (Hinweise, 

rote Balken, Kolumne Lucas Keel). Doch wahrgenommen wird es trotzdem nicht.  

  



Anhänge  15 

BATH 2014 Gemeinde Flawil 

Erhältst du auch Feedback von Oberuzwil, dem Partner in der Veröffentlichung? 

Ja, ich erhalte Feedback. Traditionellerweise haben Oberuzwil und wir das gleiche Publikationsorgan. 

Oberuzwil hat in kürzerer Vergangenheit intensiver gesagt, dass sie mit dieser Form nicht mehr zufrie-

den sind. Wir reden in Zukunft sicher miteinander.  

Ende des Interviews 



Anhänge     16 

BATH 2014 Gemeinde Flawil 

Anhang E – Forschungsskizze 
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Anhang F – Leitfaden Interviews Informationsbeauftragte 
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Anhang G – Untersuchungsindikatoren 
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Anhang H – Herleitung Gemeinde-/ Stadtverwaltungen für Interviews 

Gemeinden und Städte im Tagblattverlag 

8355 Aadorf  9247 Henau  9400 Rorschach  

9030 Abtwil SG  8535 Herdern  9404 Rorschacherberg  

9556 Affeltrangen  9100 Herisau  9512 Rossrüti  

9249 Algetshausen  9452 Hinterforst  9491 Ruggell  

9656 Alt St. Johann  9114 Hoffeld  9464 Rüthi (Rheintal)  

9423 Altenrhein  8508 Homburg  9465 Salez  

8595 Altnau  8507 Hörhausen  8599 Salmsach  

9450 Altstätten SG  9326 Horn  9468 Sax  

8514 Amlikon-Bissegg  9515 Hosenruck  9494 Schaan  

8580 Amriswil  8565 Hugelshofen  9486 Schaanwald  

9204 Andwil SG  9064 Hundwil  9414 Schachen b. Reute  

9050 Appenzell  8536 Hüttwilen  9112 Schachen b.Herisau  

9320 Arbon  8574 Illighausen  9488 Schellenberg  

9212 Arnegg  8546 Islikon  8596 Scherzingen  

9434 Au SG  9243 Jonschwil  8252 Schlatt TG  

9478 Azmoos  7448 Juf  8255 Schlattingen  

9436 Balgach  8259 Kaltenbach  8495 Schmidrüti  

8362 Balterswil  8593 Kesswil  8581 Schocherswil  

9496 Balzers  9533 Kirchberg SG  9215 Schönenberg TG  
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8254 Basadingen  9214 Kradolf  9105 Schönengrund  

9602 Bazenheid  8280 Kreuzlingen  8577 Schönholzerswilen  

9305 Berg SG  9451 Kriessern  9536 Schwarzenbach SG  

8572 Berg TG  9622 Krinau  9223 Schweizersholz  

8267 Berlingen  9643 Krummenau  9103 Schwellbrunn  

9442 Berneck  8597 Landschlacht  9466 Sennwald  

9304 Bernhardzell  8506 Lanzenneunforn  9475 Sevelen  

9553 Bettwiesen  7484 Latsch  8573 Siegershausen  

8363 Bichelsee  8584 Leimbach TG  7515 Sils/Segl Baselgia  

9248 Bichwil  9525 Lenggenwil  8370 Sirnach  

9220 Bischofszell  9614 Libingen  8589 Sitterdorf  

8598 Bottighofen  9620 Lichtensteig  9042 Speicher  

9502 Braunau  9573 Littenheid  9037 Speicherschwendi  

9552 Bronschhofen  9308 Lömmenschwil  9000 St. Gallen  

9058 Brülisau  9506 Lommis  9543 St. Margarethen TG  

9125 Brunnadern  9062 Lustmühle  9430 St. Margrethen SG  

9470 Buchs SG  9604 Lütisburg  9127 St. Peterzell  

9055 Bühler  9601 Lütisburg Station  9422 Staad SG  

8575 Bürglen TG  9426 Lutzenberg  8266 Steckborn  

9565 Bussnang  8265 Mammern  9503 Stehrenberg  

9606 Bütschwil  8268 Mannenbach-Salenst  9063 Stein AR  

9113 Degersheim  9437 Marbach SG  9655 Stein SG  
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9115 Dicken  8560 Märstetten  9323 Steinach  

9444 Diepoldsau  9562 Märwil  9314 Steinebrunn  

8253 Diessenhofen  8585 Mattwil  9507 Stettfurt  

9615 Dietfurt  9548 Matzingen  8583 Sulgen  

8582 Dozwil  9493 Mauren FL  9554 Tägerschen  

9612 Dreien  8576 Mauren TG  8274 Tägerwilen  

8374 Dussnang  8553 Mettendorf TG  9053 Teufen AR  

9642 Ebnat-Kappel  9517 Mettlen  9425 Thal  

9231 Egg (Flawil)  9122 Mogelsberg  8512 Thundorf  

9034 Eggersriet  9462 Montlingen  9555 Tobel  

9322 Egnach  9402 Mörschwil  8273 Triboltingen  

9453 Eichberg  9607 Mosnang  9495 Triesen  

8548 Ellikon a d Thur  9613 Mühlrüti  9497 Triesenberg  

9032 Engelburg  8555 Müllheim Dorf  9043 Trogen  

9651 Ennetbühl  8554 Müllheim-Wigoltgn  9477 Trübbach  

8586 Erlen  9542 Münchwilen TG  9327 Tübach  

8272 Ermatingen  9313 Muolen  9546 Tuttwil  

9492 Eschen  9123 Nassen  8524 Uesslingen  

8264 Eschenz  9126 Necker  9631 Ulisbach  

8360 Eschlikon TG  9485 Nendeln  9033 Untereggen  

8356 Ettenhausen TG  9650 Nesslau  9657 Unterwasser  

8552 Felben-Wellhausen  9652 Neu St. Johann  9107 Urnäsch  
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8376 Fischingen  9217 Neukirch  8592 Uttwil  

9230 Flawil  9315 Neukirch (Egnach)  9240 Uzwil  

8500 Frauenfeld  8566 Neuwilen  9490 Vaduz  

9306 Freidorf TG  9246 Niederbüren  9044 Wald AR  

9504 Friltschen  9527 Niederhelfenschwil  9205 Waldkirch  

9467 Frümsen  8525 Niederneunforn  9104 Waldstatt  

8269 Fruthwilen  9052 Niederteufen  9428 Walzenhausen  

8547 Gachnang  9244 Niederuzwil  9545 Wängi  

9534 Gähwil  9203 Niederwil SG  8532 Warth  

9056 Gais  8537 Nussbaumen TG  9630 Wattwil  

9487 Gamprin-Bendern  8587 Oberaach  8570 Weinfelden  

9473 Gams  9245 Oberbüren  9508 Weingarten-Kalth  

9608 Ganterschwil  9413 Oberegg  9057 Weissbad  

9403 Goldach  9621 Oberhelfenschwil  9476 Weite  

9108 Gonten  8526 Oberneunforn  9443 Widnau  

9200 Gossau SG  9463 Oberriet SG  9405 Wienacht-Tobel  

9472 Grabs  9479 Oberschan  8372 Wiezikon b.Sirnach  

9035 Grub AR  8477 Oberstammheim  8556 Wigoltingen  

9036 Grub SG  9242 Oberuzwil  9500 Wil SG  

8357 Guntershausen  8561 Ottoberg  9658 Wildhaus  

8594 Güttingen  7312 Pfäfers  9225 Wilen (Gottshaus)  

9469 Haag (Rheintal)  8505 Pfyn  9535 Wilen b. Wil  
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9312 Häggenschwil  9498 Planken  9300 Wittenbach  

9054 Haslen AI  8558 Raperswilen  9547 Wittenwil  

9213 Hauptwil  9445 Rebstein  9116 Wolfertswil  

8522 Häuslenen  9038 Rehetobel  9427 Wolfhalden  

9435 Heerbrugg  9411 Reute AR  9514 Wuppenau  

8564 Hefenhausen  9424 Rheineck  8588 Zihlschlacht  

9410 Heiden  8726 Ricken SG  9523 Züberwangen  

9216 Heldswil  9532 Rickenbach b. Wil  9526 Zuckenriet  

9633 Hemberg  9325 Roggwil TG  9524 Zuzwil SG  

 8590 Romanshorn  3000 Bern  

   9701 übrige Schweiz/autre 

Suisse  

   8000 Zürich  

Verbreitung des St. Galler Tagblatts. 
Quelle: nach einer Vorlage von St. Galler Tagblatt (2014b, S. 1-5).  

 

Daraus werden die Nachbarsgemeinden von Flawil ausgewählt: 

Ortschaft Ständige Wohnbevölkerung 31.12.2012 

Degersheim 3‘962 

Gossau 17‘941 

Herisau 15‘290 

Oberbüren 4‘172 

Oberuzwil 6‘011 

Nachbarsgemeinden von Flawil. 
Quelle: nach einer Vorlage von Fachstelle für Statistik des Kantons St.Gallen (2013, S. 42, 46), Kanton Appenzell 
Ausserrhoden (2013, S. 14) und Gemeinde Flawil (ohne Datum d).  
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Im nächsten Schritt werden die Gemeinden mit weniger als 10‘000 Einwohnerinnen und Ein-

wohnern eliminiert. Degersheim, Oberbüren und Oberuzwil entfallen.  

Es verbleiben noch Gossau und Herisau. Da im Forschungsdesign die Anzahl Interviews aber 

auf drei festgelegt wurde, kommt nun eine neue Gemeinde dazu. In der umliegenden Region 

von Flawil ist die nächste Gemeinde mit einer Bevölkerung von mehr als 10‘000 Personen 

Uzwil. Uzwil liegt wie Flawil im Wahlkreis Wil und hat eine ständige Wohnbevölkerung Ende 

Jahr 2012 von 12‘726 Personen. (Fachstelle für Statistik des Kanton St.Gallen, 2013, S. 46)  

Am Schluss stehen Uzwil, Gossau und Herisau fest, die in den Interviews befragt werden. 
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Anhang I – Projektplan  
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Anhang J – Protokolle 
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Vertraulichkeitserklärung 

 

Ich erkläre hiermit, dass ich:  

- den Inhalt dieser Arbeit unter Angabe aller relevanten Quellen selbständig verfasst habe. 

- die mir anvertrauten Informationen von Seiten der Kundschaft auch nach Abgabe der Ar-

beit vertraulich behandeln werde. 

- ohne Zustimmung der Wissenstransferstelle WTT-FHS und der Kundschaft keine Kopien 

dieser Arbeit an Dritte aushändigen werde. 

 

Flawil, 25. Juli 2014:   Patrick Helbling 


